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Medien- 
Toleranz
Der Tanz um den Verfassungsartikel über Radio- 
und Fernsehen im Nationalrat war lang. Es war 
ein Schlenkern und Hopsen, ein Verrenken und 
Hüpfen. Aber immer kam man wieder an den 
Ausgangspunkt zurück: Freiheit. Freiheit? Für 
wen?
Da wollte doch ein Nationalrat den Medienschaf- 
fenden volle Freiheit verschaffen. Sozusagen vom 
«Kanzelprivileg» bis zur «Narrenfreiheit». Andere 
wollten die Medianten an die Kandare nehmen. 
Es war wieder einmal eine Frage des Masses und 
des Ausmasses.
Dass die Medienleute nicht unbeschränkt schal­
ten und walten können sollten, war auch die Mei­
nung von Bundesrat Ritsehard, der sagte, er 
müsse sich zu dieser Materie ständig wiederholen. 
Man drehe sich im Kreise herum. Und die Her­
ren von der SRG hätten ein Selbstbewusstsein, das 
von vielen als ungesund betrachtet wird.
Was die Herren vermehrt haben sollten: Selbst­
kritik. Es ist nämlich nicht alles ä priori richtig, 
was sie tun, vor allem dann nicht, wenn es in der 
Hitze des Gefechtes geschieht. Aber kaum japst 
da jemand, dann japsen sie noch mehr und wollen 
hintennach immer recht haben und Recht bekom­
men. Das Gerangel um den Verfassungsartikel 
wäre nicht so zähflüssig gewesen, wenn es sich 
die SRG-Leute früher zur Pflicht gemacht hätten, 
zu kontrollieren, auch sich selber, ob wirklich 
den heutigen Vorschriften gemäss gehandelt würde, 
so, dass eine möglichst pluralistische Meinungs­
übersicht zustandekommt, ein ausgewogenes Spek­
trum, ohne viel Verzerrungen, immer hübsch in 
den Proportionen. Dann hätte man übrigens auch 
jenem Artikel folgen können, der vorschlug, den 
Verfassungsartikel bloss als Hinweis auf die ge­
setzliche Regelung zu statuieren: «Die Gesetzge­
bung über Radio und Fernsehen ist Sache des 
Bundes.»
Deshalb eine Volksabstimmung zu mobilisieren, 
wäre nun auch ein bisschen untertrieben gewesen. 
Schliesslich hat sich der Nationalrat dazu ver­

Nur noch wenige 
Freiwillige 
gesucht
Die Aufrufe im «Höngger» der letzten Wochen 
haben ihre Wirkung nicht verfehlt. Das OK dankt 
allen, die sich gemeldet haben. Um am Sonntag­
nachmittag alle Gäste — wir erwarten recht viele 
— gut und rasch bedienen zu können, hoffen wir, 
dass sich möglichst sofort 6 Personen für Service 
und 2 für Mithilfe am Buffet beim Sekretariat 
melden. Telefon 56 39 32. Der Finanzchef bittet 
um Mithilfe von 3 bis 4 Personen an der Kasse; 
Einsatz Samstag, 24 bis 2 Uhr, und Sonntag, 14 
bis 17 Uhr sowie 20 bis 22 Uhr. Anmeldung eben­
falls an das Sekretariat.

Liebe Anwohner 
des Kirchplatzes
Sicher haben Sie alle gelesen oder gehört, dass 
am 17./18./19. Oktober das Höngger Wümmet- 
fäscht stattfindet. Für Sie liebe Anwohner-Fami­
lien, wird es kein ruhiges Wochenende geben! Im
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standen, dass zusätzlich festgehalten werde, Radio 
und Fernsehen - seien für die Allgemeinheit zu 
zu betreiben, und zwar nach den Grundsätzen 
eines freiheitlichen und demokratischen Rechts­
staates. Die Programme müssten objektive und 
ausgewogene Information sicherstellen, unsere 
Vielfalt in jeder Beziehung berücksichtigen und die 
Anliegen der Gemeinschaft fördern. Im Rahmen 
dieser Richtlinien sei «eine freiheitliche Gestaltung 
der Programme zu gewährleisten». Schliesslich 
sei «auf Stellung und Aufgabe anderer Kommun- 
nikationsmittel, vor allem der Presse, zu achten» 
und «auf dem Wege der Gesetzgebung eine 
hängige Beschwerdeinstanz zu schaffen».

Diese Beschwerdeinstanz, ein guter Riegel! wird 
etwas vom Wichtigsten sein. Man hat noch keine 
Ahnung, wie sie aussehen soll. Wohl ein Gremium, 
in dem dann wieder einmal mehr die Parteien, 
proportional und eifersüchtig mit dem richtigen 
Verteiler bedacht, vertreten wären. Gescheiter 
wäre vielleicht ein wirklich unabhängiger Ombuds­
mann, der Hörern und Zuschauern sowie den Me­
dienschaffenden sein Ohr leihen und über der 
Sache stehend entscheiden könnte. Es müsste ein 
reifer Mann sein, mit Scharfsinn für Manipula­
tionen, aber auch mit Toleranz.

Vielleicht wäre Toleranz auch für die Medienleute 
das bessere Stichwort als Freiheit. Bei Freiheit 
denkt man immer zuerst an seine eigene. Toleranz 
übersieht auch den andern, die andern nicht. Und 
das wäre eben ausgewogen. Ausgewogen müssen 
Medien sein, welche das Monopol, also keine 
Konkurrenz haben. Nicht unabhängig, sondern 
abhängig vom Recht aller, die die Oeffentlichkeit 
ausmachen, gerecht zum Zuge zu kommen und 
nach Möglichkeit objektiv behandelt zu werden. 
Die Freiheit der Medienschaffenden besteht unter 
anderem darin, dass von ihnen niemand im Ernst 
erwarten darf, dass sie nicht auch ihre subjektiven 
Meinungen hätten, aber sie dürfen sie nicht als 
das abjektive A und O ausspielen.

Namen des OK Wümmetfäscht, möchten wir Sie 
ganz herzlich um Toleranz bitten. Wir alle laden 
Sie freundlichst ein, am Dorffest mitzumachen, 
denn an Schlaf ist ja in der Umgebung des Fest­
platzes sowieso nicht zu denken. Freuen Sie sich 
mit uns, stossen Sie mit uns an und auch ein 
Tänzchen in Ehren kann niemand verwehren! Im 
Kafistübli im «Sonnegg» gibt es für Sie alle einen 
Gratis-Kaffee und ein Stück Kuchen. Wir freuen 
uns auf Ihren Besuch. Machen Sie mit am Fest, 
dann gibt es bei Ihnen bestimmt keine Aufregung. 
Auf gute Nachbarschaft am 17., 18. und 19. 
Oktober und auf ein frohes Stelldichein am Fest. 
Mit freundlichen Grüssen Ihr OK Wümmetfäscht

Die Nationalratskandidaten der FdP 
Ernst Cincera, Höngg 
unter den Spitzenkandidaten
Die Freisinnig-demokratische Partei des Kantons 
Zürich bestimmt ihre Nationalratskandidaten in 
einem demokratischen Verfahren. Jede Ortsgruppe 
kann aufgrund der Ergebnisse der Kantonsrats­
wahlen eine bestimmte Anzahl Kandidaten melden. 
Diese Kandidaten, je 35 für die Stadt- und Land- 
listc, werden in alphabetischer Reihenfolge auf 
einen Primärwahlzettel gesetzt. Sämtliche Partei­
mitglieder im Kanton erhalten diesen WahlzettcI 
und können durch das Verteilen von 1, 2 oder 3 
Punkten ihre Favoriten bezeichnen. Das Total der 
erreichten Punkte bestimmt den Listenplatz für 
die Nationalratswahlen.
Auf der Stadtliste der FdP hat der Höngger Ernst 
Cincera den hervorragenden sechsten Platz er­
reicht und gehört damit zu den aussichtsreichen 
Anwärtern auf einen Sitz in Bern. Dieser Erfolg 
ist der mutigen und engagierten Tätigkeit von

Das Salzkorn
der Woche_______________
Einen schönen Herbst haben wir bis jetzt gehabt. 
Er könnte auch anders gewesen sein und noch 
werden: Wie immer auch — Wetterregeln würden 
sich für jede Situation finden, vor allem solche, 
die dann auf einen trockenen, strengen, nassen, 
milden oder noch anderen Winter deuten.
Einen Winter mit oder ohne Spikes. Der Bundes­
rat hat da eine Kompromisslösung gefunden, auf 
einen einfachen Nenner gebracht: Spikes nur noch 
im Lokalverkehr. Oh Schnee und vor allem Eis 
die nichtbespikten Strassen schonen werden?

C. G. Salis

Apotheke Höngg Ajelefon 56 7116 
unab- «Beim Schwert» JOL Dr. Elisabeth

Zürich-Höngg Schaerer
Limmattalsirasse 124 Apothekerin
Ernst Cincera zuzuschreiben. Mit Zivilcourage 
und grossem Wissen über politische Zusammen­
hänge steht er immer wieder für die Grundwerte 
unserer freien, demokratischen Ordnung ein. Er 
ist ein in der ganzen Schweiz bekannter Referent 
und Publizist. Totzdem setzt er sich immer wieder 
auch in unserem Quartier für die öffentlichen 
Probleme ein. Auf der Stadtliste erreichten jm 
weiteren Dr. Heinz Vonrufs, Höngg, den 31. und 
Hans Trachsler von Wipkingen den 34. Platz.
Mit dem Ergebnis der Primärwahlcn haben die 
Mitglieder der FdP<ies Kantons Zürich den Höng- 
gern eine Chance zugespielt, einen der ihren nach 
Bern abzuordneri. r. ch.

Nationalratskandidaten 
beantworten Ihre Fragen
Am kommenden Samstag, 11. Oktober 1975, ab 
20 Uhr, stehen Ihnen unsere CVP-Nationalrats- 
kandidaten zur Beantwortung Ihrer Fragen zur 
Verfügung.
Es würde uns freuen, wenn wir Sie an diesem 
Abend im Pfarreizentrum Heilig-Geist, Limmattal- 
strasse 146, Zürich-Höngg, begrüssen und Ihnen 
einen Apero offerieren dürften. Unsere National­
ratskandidaten werden Ihnen auf Ihre Fragen 
gerne Antwort geben.
Wir laden Sie hierzu recht herzlich ein und heis­
sen Sie schon heute willkommen.
Ihre CVP vom Kreis 10

Verein Altersheim
Höngg
Der Baurechtsvertrag zwischen der reformierten 
Kirchgemeinde Höngg-Oberengstringen und dem 
Verein Altersheim Höngg für die Erstellung sei­
nes Alterswohnheimes im Riedhof auf dem west­
lichen Teil des der Kirchgemeinde gehörenden 
Grundstückes, begrenzt durch die Riedhofstrasse 
und den Riedhofweg, wurde von der Kirchen­
pflege am 4. September 1975 und vom Vorstand 
des Verein Altersheim Höngg am 22. September 
1975 genehmigt.
Für dieses Baurecht entrichtet der Verein an die 
Kirchgemeinde einen noch endgültig festzusetzen­
den jährlichen Baurechtszins. Zuständig dafür ist 
die Zentralkirchenpflege der Stadt Zürich im Ein­
vernehmen mit der Kirchenpflege der Kirchge­
meinde Höngg-Oberengstringen. Am 11. Novem­
ber 1975 wird der Vorstand des Vereins Alters- 
Heim Höngg der ausserordentlichen Generalver­
sammlung den Baurechtsvertrag zur Genehmigung 
unterbreiten.
Die Kirchgemeindeversammlung und die Zen­
tralkirchenpflege müssen den Baurcchtsvertrag 
ebenfalls gutheissen. Erst wenn die Grundbuch­
eintragung notariell beglaubigt ist, ist der Vertrag 
rechtsgültig.
Architekt Higi ist gegenwärtig an der Uebcrarbei- 
tung seines mit dem ersten Preis ausgezeichneten 
Wettbewerbsprojektes, das den strengen feuer­
polizeilichen Vorschriften genügen muss. So ver­
langt heute die Feuerpolizei für das Alterswohn­
heim zwei Treppenhäuser, bedingt durch die Er­
fahrungen bei den Brandfällen im «Burghölzli» 
und im Hotel «Metzgerbräu» in Zürichs City.
Ebenso muss der Architekt den Wünschen des 
Preisgerichtes und der Baukommission Rechnung 

tragen in bezug auf die rationellere Gestaltung 
des Personalhauses. Architekt Higi wird seine 
Arbeiten bis Ende November 1975 abschliessen. 
Die Baukommission wird an ihrer Sitzung vom 
21. Oktober 1975, die in der Zwischenzeit einge­
gebenen Preisofferten der Bau- und Elektroin­
genieure sowie der Sanitär-, Heizungs- und Lüf­
tungsingenieure überprüfen und die Wahl treffen 
für die Vergebung der erwähnten Aufträge. 
Gleichzeitig werden wir das Baubewilligungsge­
such ein reichen.
Ein geologisches Gutachten über den Baugrund 
zu erstellen wurde von Vorstand und Baukommis­
sion an Prof. Dr. Heinrich Läckle in Höngg er­
teilt.
Einige Sorgen bereitete der Baukommission der 
termingerechte Ausbau der Riedhofstrasse von 
der Reinhold Frei-Strasse bis zur Einmündung in 
die Frankentaler-Umfahrungsstrasse. Mit seinem 
Schreiben vom 12. September 1975 des Bau­
amtes I der Stadt Zürich, teilte uns dessen Vor­
stand, Stadtrat Dr. Heinrich Burkhardt, unter an­
derem mit: «Da die privaten Grundeigentümer 
auf der Südseite der Riedhofstrasse vorderhand 
keine Bauabsichten haben, wollen sie sich am 
Strassenausbau nicht mehr beteiligen. Dieser muss 
nun mit den übrigen Grundeigentümern vertrag­
lich geregelt werden, was erfahrungsgemäss län­
gere Zeit in Anspruch nehmen wird.
Vor dem Baubeginn des Alterswohnheims auf 
dem Areal der evangelisch-reformierten Kirchge­
meinde Höngg-Oberengstringen hat die vertrag­
liche Regelung und die Kautionsleistung für den 
Strassenausbau zu erfolgen. Das Stadtplanungsamt 
ist beauftragt, im Einvernehmen mit der Liegen­
schaftenverwaltung und dem Tiefbauamt einen 
Kostenverteiler auszuarbeiten und den Beteiligten 
vorzulegen.
Ferner muss vor Baubeginn der Abwasserkanal 
in der Riedhofstrasse erstellt sein. Um eine Bau­
verzögerung des Altersheims zu vermeiden hat das 
Tiefbauamt vorgesehen, den Abwasserkanal längs 
der Riedhofstrasse bis zu Ihrem Baugrundstück 
unverzüglich im öffentlichen Verfahren zu verlän­
gern. Der Stadtrat hat dem entsprechenden Kre­
dit bereits zugestimmt.
Ich hoffe, dass damit einer programmgemässen 
Inangriffnahme Ihres Bauvorhabens nichts mehr 
im Wege steht.»
Vorstand und Baukommission des Verein Alters­
heim Höngg danken dem Stadtrat für dieses Ent­
gegenkommen. Auf Grund dieses Entscheides kön­
nen wir die Vorbereitungsarbeiten bis zum Bau­
beginn — Herbst 1976 — für unser Heim unbe­
hindert weiterführen.
Dazu gehören auch die Subventionsgesuche an die 
dafür zuständigen Behörden von Stadt, Kanton 
und Bund, die bereits eingereicht wurden, um 
die Finanzierung unseres Bauvorhabens sicherzu­
stellen.

Frytig, 17. Oktober 75
Samschtig und

Suntig, 18./19. Oktober
Fäschtplatz 

by de alte Chile Höngg
Höngger Wümmetfäscht - 

das ächti Volksfäscht! 
Tanz ooni Tanzbändel 

Zäntume Zuetritt ooni Ytritt

Durch eine Finanzaktion in unserem Quartier 
hoffen Vorstand und Baukommission, dem Verein 
Altersheim Höngg weitere Mittel für den Bau un­
seres Alterswohnheimes zuführen zu können. Dass 
der Gedanke der Höngger Jugend, ein quartier­
eigenes Heim für die alten Mitmenschen zu 
schaffen, einem echten Bedürfnis entspricht, be­
weisen die über 360 Zuschriften von Interessen­
ten für das Alterswohnheim «Riedhof», aufgrund 
unserer Umfrage im «Höngger».
Für uns ältere Generationen ist es daher eine 
gemeinsame Verpflichtung und Aufgabe, das be­
gonnene Werk der Jugend zum guten Ende zu 
führen!
Für den Verein Altersheim Höngg
Hans Schaufelberger, Präsident Baukommission



Walter Caseri 
Sanitäre 
Anlagen
Winzerstrasse 14 
Telefon 567062

Neubauten 
Reparaturen 
Umbauten 
Waschmaschinen

Tiefkühlanlage 
Höngg 
Imbisbühl- 
strasse 6

Schreinerei / 
Glaserei Umbauten, 
Reparaturen usw., 
auch fahrende Werkstatt
CHRIS. BEYER
Limmattalstr. 178 am Meierhofplatz 

Tel. 56 25 55

seit 20 jähren 
emilio denicolä

maler- und tapezierergeschäft 
privatarbeiten, umbauten etc.
günstige preise
verlangen Sie unverbindlich Offerten

geschäft imbisbühlstrasse 55, telefon 56 33 53 
werkstatt dammstrasse 41, telefon 42 0419

Metallbau 
Schlosserei

Ernst Vollenweider
Frankentalerstrasse 62 

Telefon 56 6013
Sicherheitsrosetten 

Briefkasten

Malergeschäft
DAVID SCHAUB

Fassadenrenovationen 
Schriften 
Baumalerei

Limmattalstrasse 220
Telefon 568920
Telefon Privat 565864
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Die Zunft Höngg 
mit der Zürcher Delegation 
in Martigny
Die Zürcher kennen das Comptoir von Lausanne. 
Vom Comptoir de Martigny haben bisher die we­
nigsten Notiz genommen. Zur 16. Auflage ist der 
Kanton Zürich als Ehrengast eingeladen worden. 
Offizieller Tag und Zürcher Tag wurden auf das 
Eröffnungsdatum, auf den 4. Oktober, angesetzt. 
Im Extrazug des Kantons war die Zürcher Re­
gierung mitxGilgen, Bachmann, Künzi, Stucki und 
Wiederkehr sowie dem Staatsschreiber und Vize­
staatsschreiber beschlussfähig versammelt. Zur De­
legation gehörten auch Ständerat Heimann, der 
Vizestadtpräsident von Zürich, Dr. H. Burkhardt, 
sowie zahlreiche Parlamentarier und weitere 
Vertreter kantonaler Institutionen.
Diese stattliche Behörde-Delegation war begleitet 
von 3 Musikkorps, 5 Folklorcgruppen, darunter 
die Zunft Höngg, und eine Gruppe von Diplo­
manden des Technikums Winterthur.
Vier Speisewagen in der Zugsmitte ermöglichten 
es, dass alle Rciseteilnehmer in verhältnismässig 
kurzer Zeit mit einem stärkenden Frühstück für 
die frühe Tagwache entschädigt werden konnten. 
Leuchtende Silberstreifen, hervorgerufen durch 
vereinzelt durchbrechende Sonnenstrahlen, auf 
dem Bieler-, dem Neuenburger- und dem Genfer­
see liessen einen sonnigen Tag erahnen. Nach der 
Passage der Talsperre von St-Maurice war es so­
weit — es klarte plötzlich auf und schon flutete 
das Sonnenlicht über die in Rebberge eingebettete 
Rampe des «Col de La Forclaz», welcher Mar­
tigny mit Chamonix verbindet.
Am beflaggten Bahnhof von Martigny bildeten 
Walliser Kantonspolizisten in ihren farbenfrohen 
Paradeuniformen (ähnlich denen der Herrgotts­
grenadiere im Lötschental) Spalier für die ankom­
menden Zürcher. Die 80 Mann starke «Harmonie 
municipale de Martigny» intonierte den Sechse- 
läutenmarsch und der Anfang einer freundeidge­
nössischen Verbrüderung war gemacht. Sicher ha­
ben auch die bedeutend sparsamer als Polizisten 
und Musikanten gekleideten «Majorettes Very 
Girls de Geneve» mitgeholfen, die Festfreude ein­
zelner Höngger Zünfter kräftig anzukurbeln. Zu 
ernsthafterem Fraternisieren blieb vorerst keine 
Zeit. Die Reitergruppe musste die Pferde, das 
Fussvolk die Winzer-Utensilien und die Musikan­
ten mussten die grossen Instrumente fassen. Zu­
sätzlich wurden alle Zünfter mit einem Blumen­
strauss in den Kantonsfarben geschmückt.
Schon nach wenigen Minuten konnte der «com- 
missaire» (der Betreuer der Zunft) die Höngger 
marschbereit übernehmen. Kurz darauf begann 
der Umzug. Man traute seinen Augen nicht. 
Dichtgedrängt .— fast wie am Sechseläuten — 
standen die Zuschauer. Auf den Trottoirrändern 
schwenkten Hunderte von Schulkindern begeistert 
ihre Zürcher Fähnchen. Woher kamen diese Mas­
sen in einer Kleinstadt von nur 12 000 Seelen? 
Sie waren da — sie sahen nicht nur zu — sie ju­
belten einheimischen und, meist noch kräftiger, 
den deutschschweizerischen Gruppen zu. «Zurich 
salue Martigny» stand auf den Schoggitalern, 
welche die Zürcher Trachtenmädchen verteilten. 
Die Höngger schenkten Wein aus. Der farbenfrohe 
Umzug brachte Welsch und Deutsch zusammen. 
Vor dem Haupteingang zum Comptoir endete das 
fröhliche Tun. An der anschliessenden Eröff­
nungszeremonie nahmen die Höngger nicht teil. 
Sie zogen es vor, dem Spital von Martigny einen 
kurzen Besuch zu machen. Das flotte Ständchen 
der Zunftmusik und die Ueberreichung der blau- 
weissen Blumensträusse bereiteten Patienten und 
Pflegepersonal viel Freude.
Dann ging’s zurück zum Stadthaus, wo M. 
Edouard Morand, president de la villc de Mar­
tigny, die Zürcher mit liebenswürdigen Kompli­
menten auf charmanteste Art willkommen hiess. 
Mit geschliffenem Französisch antwortete der 
Vizestadtpräsident von Zürich, Dr. H. Burkhardt, 
Anerkennend wies er darauf hin, dass Martigny 
bereits ein wichtiger Ort war, als Zürich in der 
Hauptsache noch aus einer Brücke mit den dazu­
gehörigen Wachtposten bestand. Er erinnerte auch 
daran, dass die drei Heiligen auf dem Zürcher 
Stadtsiegel, Felix, Regula und Exuperantius nach' 
der Legende von St-Maurice über Martigny nach 
Zürich geflohen seien. Nach der mit viel Beifall 
aufgenommenen Ansprache begabens ich die Offi­
ziellen ins Innere des Stadthauses, wo der Emp­
fang durch den Walliser Regierungspräsidenten 
folgte.
Die Höngger indessen waren gar nicht unglücklich, 
dass sic statt im Hotel de ville im Hotel «Kluser» 
gastfreundlich empfangen wurden. Gemeinsam mit 
der Zunftmusik wurde ausgiebig getafelt und 
Walliser degoustiert. In perfektem Französisch 
dankte Zunftmeister Dr. Robert Gubler dem 
«Monsieur le commissaire» für die grosszügige 
Gastfreundschaft.
Der Nachmittag war für den Besuch des Comp­
toirs reserviert. Die Hallen 9 und 10 waren ganz 
dem Kanton Zürich gewidmet. Mit grosser Freude

Handwerk 
und
Gewerbe

Benjamin Stähli 
Blumenhaus 
Limmattalstrasse 164 
8049 Zürich
Telefon 566460

Fleurop-Service
Montag geschlossen

MALERMEISTER

Ausführung 
sämtlicher 
Malerarbeiten 
Renovationen 
Tapezieren 
Möbel

R.FOIENI

Reinigungs- 
Geschäft
Telefon 56 29 64

Ackersteinstrasse 201

Reinigung von 
Glas, Wohnungen, 
Böden etc.

Prompte und 
sorgfältige Arbeit

dipl. Installateur
Limmattalstrasse 147 — Telefon 567063

Bauspenglerei 
Sanitäre Installationen
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Herrn

Coiffeur 
Renner P. Kägi

Elektro-Anlagen

Wieslergasse 5
Parkplatz 
Telefon 56 60 76

W. Ermel
Inhaber:

huwyler 
caplazi

Sanitär/Umbauten/Reparaturservice

Holzbauarbeiten
Zimmerei, Schreinerei 
Glaserei 
Treppenbau

JOH. KROPF
Zürich-Höngg
Limmattalstrasse 142 
Telefon 56 7212

teppichhaus 
bodmer

Limmattalstrasse 236 
Telefon 568022

Spann-und 
Auslegeteppiche 
Bodenbeläge

Regensdorferstr. 62 
Spiegelgasse 16 
Telefon
562074 — 341377

Fritz öckli
Bauspenglerei Telefon 56 60 68

Wohnung, Riedhofstrasse 261
Werkstatt, Limmattalstrasse 204

uuuuum luunuuui

Dachdecker
Vertrauenssache 
dann zu

H. FREHNER
dipl. Dachdeckermeister
Telefon 567678
Limmattalstrasse 291

Ausführung sämtlicher
Limmattalstrasse 211 Licht-, Kraft-
Telefon 568080 und Telefon-Anlagen

Malergeschäft
Inhaber: Max Schwinger AG 
Werkstatt Brunnwiesenstrasse 53
Telefon 5661 51

Alle Maler­
und 
Tapezierer­
arbeiten.

Am Wasser 91, 8049 Zürich
Telefon 56 1081

Hauptgeschäft Neptunstrasse 86
Telefon 34 22 93

Individuelle
Farbgebung



Garage A. Zwicky 
Riedhofstrasse 3 
8049 Zürich

Telefon 56 62 33

PEUGEOT+TOYOTA
Verkauf und
Service 
Unfallreparaturen 
BP-Tankstelle

Geöffnet:
Montag bis Freitag 7.00—12.00

13.30—19.00
Samstag, Tankstelle 7.30—13.00

Baumeisterarbeiten
— Neu- und Umbauten
— Reparaturen 

und Kundenarbeiten

STURZENEGGER +WIEDERKEHR AG
Baugeschäft 
8049 Zürich 
Ackersteinstrasse 13
Telefon Büro 427730
Telefon Magazin 443983

Höngg bleibt Höngg mit unserem 
«Höngger» — darum

lesen wir den «Höngger»!

echte Kameradschaft. Hand aufs Herz, wie hät­
ten wohl wir Erwachsenen reagiert?
Die Mannschaft spielt, im weitesten Sinne des 
Wortes ausgedrückt, in der Zürichsee-Gruppe (lin­
kes Ufer). Bis heute wurden 5 Meisterschaftsspiele 
ausgetragen. Die Resultate spielen dabei eine un­
tergeordnete Rolle. Trotzdem dürfen Trainer und 
Betreuer sicher ein wenig Stolz auf ihre Spröss­
linge haben, stehen sie doch zur Zeit «noch» mit 
dem Punktemaximum an der Spitze in ihrer 
Gruppe. rb
JUNIOREN E
Am letzten Wochenende sicherten sich die Aller­
jüngsten Höngger Fussballer erneut den Grup­
penmeister, indem alle 6 Meisterschaftsspiele ge­
wonnen worden sind. Sie steigen damit in die 
Kategorie «Stärkeklasse 1» auf, in der sie im 
Frühjahr 1976 spielen werden.

Führe sämtliche

Maler- und
T apeziererarbeiten

Edi Thomi
Maler- und
T apezierer-Geschäft

Schreinerei
Glaserei

fachmännisch und 
preiswert aus.

Ackersteinstrasse 28 
8049 Zürich 
Telefon 44 02 60

entdeckten die Zünfter, dass man bei der Dar­
stellung des Zürcher Weinbaus auch den Zürcher 
Stadtwein vom Höngger Chillesteig nicht verges­
sen hatte.
Wer will es den Hönggern verübeln, wenn sie — 
gerührt ob so viel Aufmerksamkeit — freundeid­
genössisch auch an die Interessen der Walliser 
Winzer dachten. Sollte in nächster Zeit dem Wal­
lis eine Weinschwemme drohen, dann können die 
Höngger dafür wirklich nicht verantwortlich ge­
macht werden. Sie taten was sie konnten — noch 
mehr hätten sie in der kurzen Zeit wirklich nicht 
leisten können.
Zu rasch waren die fröhlichen Stunden verstrichen. 
Schon galt es Abschied nehmen. Vor dem Ein­
gang zum Comptoir bliesen die unermüdlichen 
Höngger Musikanten zum Abmarsch. In tadello­
ser Formation marschierte die Zunft zum Bahn­
hof, wiederholt überschüttet vom Beifall der Be­
völkerung, welche «les vignerons de Zurich» in 
wenigen Stunden schon richtig ins Herz geschlos­
sen hatte. A. K.

Sportverein 
Höngg
Nachdem wir in der letzten Nummer die Piccolos 
vorgestellt haben, erfahren Sie heute Näheres 
über die nächstfolgende Junioren-Kategorie.
JUNIOREN D 1
Es handelt sich hier um die zweitjüngsten Fuss­
ballbuben im Sportverein Höngg, mit den Jahr­
gängen 1963 und 1964. Mit anderen Worten aus- 
gedrückt, sie besuchen die 5. oder 6. Primar­
schulklasse. Im Gegensatz zu den Kleinsten, das 
heisst den E-Juniorcn, spielen sie Fussball auf 
den grossen Plätzen, wo auch die Erwachsenen 
«kicken». Die Spielzeit beträgt 2mal 30 Minuten, 
was, nimmt man alles zusammen, bereits grosse 
Anforderungen an die Kondition stellt. Dass diese 
vorhanden ist, dafür sorgt jeden Mittwochabend 
der Trainer Bruno Ciceri. Er tut dies mit viel 
Begeisterung und versteht es ausgezeichnet, die 
Buben so richtig zu motivieren. Der «Trainings­
schlauch» wird jeweils rasch wieder vergessen. 
Die Kameradschaft unter dem Motto «ein Team 
besteht aus 11 Spielern resp. Kollegen» wird gross 
geschrieben. So hat zum Beispiel vor drei Wochen 
der Torhüter seine Fussballschuhe vergessen und 
konstatierte dies erst eine Stunde vor Spielbeginn, 
rund 30 km von Zürich entfernt. Auf die Frage 
ihres Betreuers Rolf Berchtold, ob jemand ein 
zweites Paar Fussballschuhe bei sich habe, mel­
deten sich mehrere Spieler. Sie hätten zwar kein 
zweites Paar bei sich, würden aber dem Goali ihre 
eigenen Schuhe, sofern die Grösse in Ordnung 
sei, zur Verfügung stellen. Sie waren also bereit, 
aufs Spielen zu verzichten! So konnte das vorhan­
dene Problem, welches für die Junioren offen­
sichtlich gar keines war, innert kürzester Zeit 
aus der Welt geschafft werden. Dies nennt man

Dieses Inseratenfeld steht für Ihre 
Werbung offen.
Erkundigen Sie sich beim Verlag 
über Preis und Konditionen.
Telefonanruf genügt — 4455 31

Sportverein 
Höngg
Resultate vom 4.15. Oktober 1975
Küsnacht 1 — Höngg 1 3:1
Grasshoppers 2 — Höngg 2 4:1
Höngg 3 — Witikon 2 4:3

Junioren
Buochs Inter A — Höngg Inter A 1:1
Zürich Inter B — Höngg Inter B 2:0
Höngg B —r Schlieren B 6:0
Höngg D 2 — Waidberg D 1 2:3
Höngg El — Embrach E 2 4:1
Red Star E 2 — Höngg E 2 1:2

R. Ryffel
Telefon 567992 
Limmattalstrasse 215

empfiehlt sich 
höflich für 
Neuanfertigungen 
und Reparaturen

©
CRABMALKUNST 
l/TZ'BILDHAUER 
ZÜRICH-HÖNGC 
WEINGARTEN WEG-MEI ERHOF

Telefon 01 56 72 38
Heizenholz 26 

Zürich 8049

Akkordeon-

Limmattalstrasse 246
Telefon 568350

Dübendorfstrasse 16 
Telefon 41 4270

und 
Gitarrenschule
Unterricht 
Instrumentenverkauf
Miete, Noten 
und Reparaturen
Dirigent des
Akkordeon Orchester 
Höngg

SV Höngg 3 — Oerlikon 6:0 (1:0)
Nach mühsamem Start doch noch Kantersieg
Bei idealen Bedingungen nahm der SV Höngg 
sein viertes Meisterschaftsspiel in folgender Auf­
stellung in Angriff: Thoma, Nyffenegger, Kellen­
berger, Kubny, Lingua, Egger, Stoop, Chicherio, 
Schaad, Spuhler, Plutschow.
Trotz der Absenz unseres Standardhüters Heyer 
(Rekrutenschule) igelten sich die Platzherren nicht 
ein und es entwickelte sich in der Anfangsphase 
ein lebhaftes Spiel mit leichten Vorteilen für die 
Einheimischen. Mit guten Pässen spielte Egger 
unsere Stürmer immer wieder frei. Den längst fäl­
ligen Führungstreffer entstand kurz vor der Pause 
durch Ronny Plutschow.
Nach dem Pausentee verstärkte sich der Einbahn­
verkehr Richtung Oerlikoner Tor weiter. Die 
Gäste konnten sich aber dem Druck der Platz­
herren vorerst erwehren und kamen zu einigen 
gefährlichen Konterattacken. Da trotz drückender 
Ueberlegenheit unserer Elf keine weiteren Treffer 
fallen wollten, wurden unsere Leute immer ner­
vöser, was besonders in der Verwarnung von 
Schaad zum Ausdruck kam. Nach der Verwarnung 
von Schaad nahm Plutschow unsere unglücklich 
kämpfende Nr. 11 vom Platz und setzte Wyss ein. 
Nun begann ein wahrer Spielrausch. In der 67. 
Minute schoss Kellenberger mit Sololauf zum 
2:0 ein. Ronny Plutschow liftete bei einem Frei­
stoss aus rund 22 m den Ball gekonnt über die 
schlecht postierte Mauer ins hohe Eck. Drei Minu­
ten Später erreichte Wyss mit Glück und Effet­
ball das vierte Tor. In der 77. Minute setzte sich 
Ronny Plutschow gegen seinen Bewacher durch, 
narrte zwei weitere Verteidiger und schloss sein 
Solo mit einem herrlichen Treffer ab. Kurz vor 
Schluss fiel das etwas zu brutale 6:0 erneut durch 
Plutschow.
Kellenberger dirigierte die Mannschaft gut. Per­
sönlich hatte er zu Beginn Schwierigkeiten, das 
Tempo mitzuhalten, trotzdem war er es, der sich 
oft vorwärts spurtend vorne anbot und seine Ka­
meraden zur Offensive mitriss und anspornte. 
Sehr gute Noten — und das ist neben der Sta­
bilisierung der Abwehr wohl die Hauptursache 
für die Fortschritte — verdienen die Stürmer, 
von denen der vierfache Torschütze Plutschow, 
kaum zu halten und lauffreudig, seine gute Form 
bestätigte.

Gediegene 
Arrangements 
für
jeden Anlass 
Fleurop-Service

Blumenhaus 
Hans Rosenberger
Telefon 568820
Limmattalstrasse 224
Dienstag geschlossen

(Couture

Eidg. dipl.
Damenschneiderin
Telefon 5661 62
Winzerstrasse 79

J2isa

Aparte und reichhaltige 
Stoff-Kollektionen
Individuelle und exklusive

Massarbeit
Elegante und sportliche 
Hosenanzüge.

U.ZIMMERMANN
Spenglerei 

und Sanitäre Anlagen

Gässli 1, Tel. 567997 
Neubauten- und 

Reparatur-Service 
Waschmaschinen und 

Oelöfen

gebr. kneubühler 
malergeschäft
werkstatt 562751
hardeggstr. 15 8049 Zürich

hans kneubühler 565357
hermann kneubühler 984032

Auto­
spenglerei

Reinhold Frei-Strasse, 8049 Zürich, Telefon 568846

Auto­
spritz- 

Paul werk 
Pfyl



Mode 
Verkaufs­
schau
bei Greber, Limmattalstrasse 181 
(Meierhofplatz), Telefon 566771 
Montag und Dienstag
13. und 14. Oktober, ganzer Tag
Montag, ab 18.30 Uhr bis 22.00 Uhr 
Vorführung und Besichtigung

Gesucht tagsüber

Frau 
für 
Reinigung
von kleinerem Druckerei­
betrieb, für zirka 5 bis 8 
Stunden pro Woche.

Züri-Druck AG
Pfingstweidstrasse 6 
8005 Zürich 
Telefon 44 91 00

Auto-Fahrschule Höngg

►
 Bekannt für guten Unterricht, 

ruhige, rasche und gründliche 
Ausbildung auf VW, Opel oder 
Eigenwagen. Deutsch, französ., 
italienisch, spanisch, englisch.

W.Rüegg
Ottenbergstrasse 20, £5 42 7750

Unser sehr 
beliebter 
W andkalender
den wir bisher ausschliesslich unseren Kunden 
als Neujahrsgeschenk zugestellt haben, können Sie 
jetzt bestellen! (Selbstverständlich erhalten unsere 
Kunden den Wandkalender weiterhin gratis.)
Das lange, 
schlanke 
Streifen­
format 
10 x 72 cm 
so beliebt wegen der übersichtlichen Anordnung — 
Monatsblätter — mit viel Platz für Termine, Notizen, 
Rendez-vous usw. usw.
Druck zweifarbig, Papier Offset, hochweiss, 
Deckblatt und Rückwand.
Einmal in Ihrem Haus, möchten Sie diesen 
praktischen Helfer nicht mehr missen. Urteil eines 
Kunden: «Vielen Dank, wenn ich ihn bezahlen 
müsste, würde ich bestellen, so praktisch!»

Bitte senden Sie uns Anfangs Dezember.....Kalender 
ä Fr. 6.— inkl. Porto und Versandspesen.
(Ab 10 Stück je 1 Exemplar gratis.)
Vorname

Name

Strasse

PLZ/Ort

Bestellschein einsenden an: 
Buchdruckerei AG Höngg 
Postfach, 8049 Zürich

EINZELPERSONEN 
Aebi Mathyas, 
Segantinistrasse 141 
Aebi Rosmarie, 
Segantinistrasse 141 
Bammert Rosmarie, 
Singlistrasse 35 
Bräm, Frau, 
Im Sydefädeli 5 
Braunschweig A., 
Giblenstrasse 19 
Bretscher Emmy 
Engadinerweg 3 
Frei Nicole 
Hohenklingenstrasse 35 
Giger Annemarie, 
Segantinistrasse 134 
Giger Susanne, 
Segantinistrasse 134 
Giuliato, Frau, 
Konrad Ilg-Strasse 15 
Gloor Alice 
Bauherrenstrasse 35 
Greuter Kurt, 
Engadinerweg 16 
Griesser Lothar, 
Talchernstrasse 12 
Griesser Renate, 
Talchernstrasse 12 
Guhl Heidi, Altstetten 
Haab C., Segantinistr. 215 
Hermann Martha, 
Bauherrenstrasse 36 
Hobley M., Am Wasser 160 
Hofmann Dagmar, 
Ackersteinstrasse 10 
Hofmann, Frau, 
Bäulistrasse 51
Joss Rosmarie, 
Winzerhalde 82
Kämpfen Mireille, 
Im oberen Boden 59 
Kaufmann, Frau, 
Köfferli Christian, 
Bläsistrasse 25 
Kohmann Ruth, 
Segantinistrasse 147 
Kohmann Charles, 
Segantinistrasse 147 
Kreienbühl Ernst, 
Bauherrenstrasse 24 
Kreutzer Alice, 
Segantinistrasse 112 
Langner Annemarie, 
Giblenstrasse 25 
Langner Jürg, 
Giblenstrasse 25 
Leuenberger Hr. 
Liefert Roger, 
Lienhardt Heidy, 
Limmattalstrasse 47 
Mertzlufft Heidi 
Hohenklingenstrasse 36 
Meyer-Ott Clara, 
Ackersteinstrasse 110 
Michel Waldemar, 
Schöneggstrasse 22, 
8004 Zürich
Rieder Anna 
Riedhofweg 31 
Rieder Belinda 
Riedhofweg 85 
Rieder Monika, 
Riedhofweg 35 
Rimoldi Franko, 
Brunnwiesenstrasse 10 
Röthlisberger Hans, 
Konrad Ilg-Strasse 5 
Ryrie M., Am Wasser 160 
Frau Rutschmann 
Wieslergasse 2 
Schätti, Frau, 
Bäu list rasse 51
Schremm Jakob
Jac. Burkhardt-Strasse 1 
Schrem Margrith, 
Jac. Burckhardt-Strasse 3 
Staub Othmar, 
Gemeinderat, 
Segantinisteig 3 
Stiefel Annekäthl, 
Limmattalstrasse 67 
Stiefel Madelaine, 
Limmattalstrasse 67 
Stiefel Vreni, 
Limmattalstrasse 67
Urech Heidy,
Brunn wiesenstrasse 90 
Urech Willy, 
Brunnwiesenstrasse 90 
Wälti Corinne,
Ferd. Hodler-Strasse 24 
Winiger Eduard, 
Bäulistrasse 38
Winiger Margrith, 
Bäulistrasse 38
Wyd/er Denise, 
Regensdorf erstrasse 179
Wyss Vreni, 
Bergellerstrasse 31
Zippe, Frau, 
Limmattalstrasse 246

Ehrentafel der 
Freiwilligen

tof ahrer wie Sie
Esso Reifen

W. RüeggP. Dietrich H. KlötiE. Meier

Esso Stahlgürtel-Reifen haben die

Mir ist beim Test aufge­
fallen. wie leicht und 
sicher sich die Reifen 
fuhren lassen. Noch ems 
wer viel in der Stadt 
umherfährt. kennt Tram­
schienen. Mit den Esso 
Reifen schlingert man 
viel weniger hin und her!

Esso Reifen machen auf 
mich den besten Ein­
druck. Ihr Profil ist ein­
fach ideal. Ich hab's auf 
nassen Strassen auspro- 
biert: tadellos! Man fühlt 
sich sicher, auch beim 
Bremsen und in Kurven.

Esso Stahlgürtel-Reifen sorgen also 
für Ihre Sicherheit. Bei jedem Wetter.
Das neuartige Profil schaltet weitgehend 
das Aquaplaning aus. Die breitere Lauf-

Mit den Esso Reifen bin 
ih sehr gut gefahren. 
Ihre Bodenhaftung ist 
prima, vorallem auch 
bei Regen. Und die Ab­
nützung scheint mir sehr 
gering zu sein. Ich wur­
de Esso Reifen wieder 
nehmen!

Ich bin restlos begei­
stert! Mit den Esso Rei­
fen gibt's kein (Schwim­
mern mehr und ihre Bo­
denhaftung ist hervor­
ragend. Auch bei Seiten­
wind hallen die Reifen 
die Spur. Ich bleib be­
stimmt auch nach dem 
Test bei Esso Reifen!

200 Automobilisten wie Sie testeten unsere Esso Reifen 
in den vergangenen Monaten. Auch auf den vertrauten 
Strassen Ihrer Umgebung. Sie meinen dazu:

mehr Kilometer mit denselben Reifen. 
Und weniger Benzin für mehr Kilometer.

fläche sorgt für hervorragende Strassen­
haltung und Kurvenstabilität.

Esso Stahlgürtel-Reifen sind 
rentabler: Material und Struktur sorgen

Millimeter-Garantie. Bei Reifen­
schaden (auch wenn Sie ihn selbst ver-

für geringen Rollwiderstand. Das bringt

Mit Esso Stahlgürtel-Reifen 
haben Sie mehr Sicherheit, 
fahren mehr Kilometer, 
brauchen weniger Benzin 
und profitieren von der einmaligen

schulden), erhalten Sie neue Reifen 
und bezahlen dafür nur so viel, wie Sie 
die alten abgefahren haben.

Millimeter-Garantie. JI

Esso Service Rose
Hans Helbling 
Limmattalstrasse 159 
8049 Zürich
Telefon 01 56 26 99, ab 23. Oktober 1975 01 56 26 96

Höngg
Per 1. November, eventuell früher, sehr schöne

1 -Zimmer-Wohnung
mit separater Küche und Dusche, grossem
Balkon zu vermieten.
Miete inklusive Nebenkosten Fr. 450.—.
Nicht mehr ganz junge, berufstätige Bewerberinnen 
werden bevorzugt.
Nähere Auskunft erteilt Telefon 26 00 54.

autofahrschule w..schmiti
Erika und Hans Schmid 

staat!. gepr. Fahrlehrer
Moderne, zielsichere und schnelle 

Prüfungs vorb ereitung
Schulwagen mit Stockschaltung 

und automatischem Getriebe
Giblenstrasse 25, Telefon 56 84 75

„u. 119

Blacks. Decker -Compact-Maschinen

Stichsäge DN 35 
330-W-Motor, 40 mm 

Schnittiefe Holz.

Handkreissäge DN 55 
450-W-Motor, 35 mm 

Schnittiefe Holz.

Vibrationsschleifer DN46
Hohe Schleifgeschw.: 

16 000 U/min.

Eisenwaren + Werkzeuge 
Meierhofplatz, Höngg 
Telefon 56 7311

IS" 99

Kundenpark­
plätze auf 
dem 
Schmiede­
platz, Zufahrt 
vom Gässli

Montag 
geschlossen

Qualität die überzeugt - Preise die stimmen
Heimwerkermaschinen mit eigenem, kraftvollem Motor

Oberfräser DN 65
30 000 U/min. für präzises 
Arbeiten, 350-W-Motor.

NEU
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Vo Höngg us gsee
DER MANN, DEN ES NICHT GIBT
Unsere Stadt Zürich muss einen neuen Verkehrs­
direktor wählen. Dr. Anderegg geht in die wohl­
verdiente Pension und sollte einen Nachfolger 
haben. Die Ausschreibung brachte wohl viele 
Offerten, aber nicht den gesuchten Mann. Es 
gelüstete gar viele, das touristische Schicksal von 
Limmatathen in die Hand zu nehmen, das Image 
aufzupolieren und alle Vorzüge weltweit hinaus 
zu posaunen. Schliesslich sind wir nicht nur Fi­
nanz- und Wirtschaftsmetropole, Touristen-At­
traktion und Zoologischegarten-Stadt, wir sind 
auch ein europäischer Kongressort ersten Ranges. 
Da muss es eine Lust sein, zu wirken und zu han­
deln.
Der gesuchte Mann muss allerdings einige Vor­
aussetzungen mitbringen. Der Wirt des Restau­
rants «Zum blau-weissen Schild», der Mitglied 
des Verkehrsvereins ist, will, dass sein Mitglieder­
beitrag von Fr. 110.80 pro Jahr richtig angelegt 
wird. Auch das 8-Betten-Hotel zum «Lauen Lim- 
matstrand» hat ein Interesse daran, für sein Geld 
— 176.50 Jahresbeitrag — richtig gemanagt zu 
werden. Da ist nicht jeder gut genug!
Auf jeden Fall muss es ein studierter Verkehrs­
direktor sein. Nur ein akademisch gebildeter Chef 
gibt dem WZ das nötige Prestige. Dann muss 
er Sprachen können. Die Landessprachen natür­
lich und ein tadelloses Englisch. Auch etwas flä­
misch wäre nicht schlecht und im Hinblick auf 
einen möglichen internationalen Kongress der 
Welthilfsprache-Verehrer des Augendoktors Lud­
wig Zamenhof, setzt man auch Esperanto voraus. 
In Wort und Schrift natürlich! Zürich wurde im 
letzten Jahr von 13 487 Philatelisten besucht — 
so ist es also augenscheinlich, dass der Verkehrs­
direktor etwas über die Bedeutung der Briefmar­
kenzacken wissen muss. Auch bei einem solchen 
Posten heisst es am besten «zack, zack», schliess­
lich geht es ja um unser Zürich.
Militärisch muss ein solcher Mann mindestens 
den Grad eines Wachtmeisters in einer kombat- 
tanten Einheit errungen haben, denn er muss ja 
auch Leute führen. Als Wm hat er Erfahrungen,

Wümmetfäscht
Freitagabend, 20.00 Uhr, auf dem Fest platz 
Tanz mit dem Orchester Fredy
Jung und alt ist am Freitag dabei, 
Bei unserer fröhlichen Tanzerei! 
Wir wollen lustig das Tanzbein schwingen 
Und zwischendurch mal schunkeln und singen. 
Und gibt’s dabei Hunger, isst man schnell eine 

[Wurst
Und Höngger Wein hat’s auch für den Durst! 
Um sich zu erwärmen, schnell einen Kaffee, 
Wir servieren auch Ovi und Chinatee.
Im Kafistübli ist es gemütlich und warm, 
Bedienung — junge Damen mit sehr viel Charme! 
Im Sonnegg, erster Stock, ist die Bar installiert, 
Da werden die «harten Sachen» serviert. 
Das Martin-Cup-Team vom Sportverein, 
Sorgt dort für Spirituosen und besten Wein. 
Auch eine hübsche Barmaid werden Sie sehn, 
Aber lassen Sie sich ja nicht den Kopf verdrehn! 
Polizeistunde ist um Mitternacht, 
Ein Nachtwächter gibt da ganz genau acht. 
Zwölf Schläge vom Kirchturm, Sie können’s gut 

[hören, 
Länger wollen wir die Anwohner wirklich nicht 

[stören.
Das Dorffest geht weiter am Samstag um drei, 
Alle Höngger sind bestimmt dann wieder dabei. 
Wir rufen Euch zu, macht doch alle mit, 
Damit’s ä rächt tolls Wümmetfäscht git!

Das Höngger Gewerbe 
am Höngger Wümmetfäscht 
Am Sonntagmorgen serviert das Höngger Ge­
werbe den Wümmetznüni. Die währschafte Znüni- 
platte genügt garantiert für Morgen- und Mittag­
essen in einem Gang. Ueber alle Einzelheiten 
orientiert die «Einladung» mit Gutschein im 
Werte von Fr. 2.—, die von den beteiligten Fir­
men (33 Verkaufsgeschäfte und neun Gewerbe­
treibende) abgegeben wird. Die Höngger Gc- 
werbeleute freuen sich auf Ihren Besuch!
Am grossen Umzug fährt ein reich geschmück­
ter Blumenwagen mit. Diese Aktion ist ebenfalls 
von den gleichen Firmen organisiert. Der bunt 
dekorierte Wagen wird begleitet von einigen in 
Berufstracht. Auf Wiedersehen am Höngger Wüm­
metfäscht am Wochenende vom 17. bis 19. Okto­
ber 1975.

Besuch bei unseren 
Höngger Nationalräten 
in Bern
Etwa 80 gutgelaunte Hönggerinnen und Höngger 
bestiegen am Mittwoch, 24. September, um 8 Uhr 
den Zug nach Bern. Munteres Geplauder erfüllte 
die Zugsabteile und liess die schöne Fahrt im Nu 
vergehen. Nach einem stärkenden Kaffee begab 

wie es so ist zwischen unten und oben. Bringt er 
das Sandwichgefühl gleich mit, ist wieder Einar­
beitungszeit gewonnen.
Politisch wird nichts Wesentliches verlangt. Es 
genügt, wenn der Kandidat eine sozi(al)freisinnig- 
konservativliberalchristlichdemokratische Einstel­
lung evangelischer Prägung hat, gleichzeitig jedoch 
auch intakte Beziehungen zum Landesring nach­
weisen kann. Auch muss der Verkehrsdirektor 
etwas vertragen können. Unser Wirt «Zum blau­
weissen Schild» erwartet häufige Besuche mit ent­
sprechenden Konsumationen und die diversen Ho­
telküchen möchten ihrerseits das Verdauungssy- 
stem des (von ihnen mitbezahlten) Verkehrsdirek­
tors Belastungsproben unterziehen. Etwas vertra­
gen können gilt auch in bezug auf Sitzungen. Er 
muss so flexibel sein, seine Ideen innerhalb von 
50 Sekunden ins Gegenteil des ursprünglich Ge­
dachten umsetzen zu können, ohne dass er Pre­
stigebauchweh bekommt. Er muss auch in der 
Lage sein, eine Werbereise nach Reykjavik so 
günstig zu gestalten, dass sie spesenmässig tragbar 
wird. Am besten wäre es, wenn er dieses Unter­
nehmen als Segelflieger absolvieren und einen 
Pflichtflug damit verbinden könnte.
Es liegt auf der Hand, dass unser Verkehrsdirektor 
Knaurs Opernführer auswendig kennen muss. Es 
wäre ja gelacht, wenn er in der Gästeloge mit 
ausländischen Besuchern zusammen nicht genau 
im Bild wäre, wenn der Klatscheinsatz richtiger­
weise zu erfolgen hat.
Ein echter und natürlicher Sinn für Einbahnstras­
sen darf wohl als legitimer Anspruch der Arbeit­
geber betrachtet werden, denn Stadtführungen 
werden nicht ausbleiben. Das ruft sofort nach dem 
Führerschein, gültig für diverse Kategorien. Chauf­
feure hat man beim VV nicht zum versauen.
Diese Auslese aus dem Pflichtenheft des Zürcher 
Verkehrsdirektors in spe beweist, dass man sich 
wirklich Zeit und Ruhe nehmen muss, den rich­
tigen Mann zu finden ... falls es ihn überhaupt 
gibt. Ansonsten kann man ja noch zu einem Ma­
schinenmenschen Zuflucht nehmen, den man pro­
grammieren kann. Hoffentlich hat man dann die 
geeigneten Kandidaten für die Programmierungs­
kommission bei der Hand. Das hofft für sein Zü­
rich de Kari vo Höngg 

sich die frohe Schar zum Bundeshaus, wo wir be­
reits auf der Treppe von unseren Höngger Na­
tionalräten Helen Meyer und Josef Nigg begrüsst 
wurden. Nach dem herzlichen Empfang berich­
tete Nationalrätin Helen Meyer mit viel Begei­
sterung und Freude über das Geschehen im Bun­
deshaus und erläuterte die Aufgaben der Räte. 
Beim anschliessenden Rundgang führte sie uns 
auch in Geschichte und Architektur des Bundes­
hauses ein.
Nach dem Bundesrats-Sitzungszimmer besichtig­
ten wir die Wandelhallen, wo uns Nationalrätin 
Helen Meyer ihren Amtskollegcn und «Dritten im 
(Höngger-)Bunde» vorstellte, Nationalrat Dr. W. 
Biel. Von der Tribüne des Nationalratssaales aus 
hörten wir die Stellungnahme von Bundespräsi­
dent Pierre Graber zur Debatte über das Brief­
stimmrecht der Auslandschweizer an. Im Stände­
ratssaal verfolgten wir die Ausführungen betref­
fend Kreditpolitik und bemerkten als prominen­
ten Anwesenden Bundesrat Andre Chevallaz.
Im Fraktionszimmer hatten sich zu unserem Emp­
fang die Nationalräte Helen Meyer, Josy Meier, 
Dr. Paul Eisenring und Josef Nigg versammelt, zu 
denen sich wenig später zu unserer Ueberra- 
schung Bundesrat Kurt Furgler gesellte. Nachdem 
uns Nationalrätin Helen Meyer über das Tages­
geschehen im Nationalrat informiert hatte, be­
gründete Nationalrätin Dr. Josy Meier (Luzern) 

Eine Gruppe Hönggerinnen und Höngger besuchten die Höngger Nationalräte. Hier in der Wandel­
halle des Bundeshauses. Im Vordergrund (von links nach rechts) die Nationalräte Biel, Helen 
Meyer und Josef Nigg. Foto: Hans Schlegel, Bern

nochmals ihre ablehnende Stellungnahme zur Na­
tionalratsdebatte vom selben Vormittag über die 
Erhöhung der Bundesratssitze von 7 auf 11. An­
schliessend orientierte Nationalrat Dr. Paul Ei­
senring fundiert und leicht verständlich über Auf­
gaben und Zielsetzungen der Räte in der gegen­
wärtigen Konjunktur- und Beschäftigungslage. 
Bundesrat Kurt Furgler unterstrich in seinem 
Kurzreferat die Worte seines Vorredners und 
richtete abschliessend einige humorvolle und herz­
liche Worte an die aufmerksamen Zuhörer.
Mit herzlichem Beifall bedankten wir uns bei den 
anwesenden Parlamentariern für die interessanten 
und lehrreichen Ausführungen und begaben uns 
mit den Nationalräten Helen Meyer und Josef 
Nigg in ein nahegelegenes Restaurant zum ge­
meinsamen Mittagessen. Dort ergab sich auch Ge­
legenheit, Fragen zu stellen, die von National­
rätin Helen Meyer geschickt und humorvoll be­
antwortet wurden.
Nach dem Abschied von unseren liebenswürdigen 
Gastgebern besichtigte ein grosser Teil der Gruppe 
unter der kundigen Führung von Siegfried Weber 
die Berner Sehenswürdigkeiten, während andere 
sich die Zeit mit Flanieren unter den bekannten 
Lauben vertrieb.
Frohgelaunt und erfüllt von vielen Eindrücken 
rollten wir um 16.30 Uhr in einer der neuen, 
vollklimatisierten SBB-Zugskomposition aus dem 
Berner Bahnhof Richtung Zürich.

HUMOR IN BERN
Auf die Frage eines Reiseteilnehmers, wie hoch 
die Limite für die finanziellen Kompetenzen 
des Bundesrates angesetzt sei, antwortete Na­
tionalrätin Helen Meyer nach intensivem Ge- 
tuschel mit ihrem Amtskollegen schalkhaft: 
«Diese Antwort können wir Ihnen leider erst 
geben, wenn wir selbst im Bundesrat eingezo­
gen sind!»

Besondere Anerkennung gebührt an dieser Stelle 
dem initiativen Leiter der Gruppe 60+ der Pfar­
rei Heilig Geist, August Steffen, für die umsich­
tige Organisation und liebenswürdige Leitung die­
ser «Expedition». Herzlich danken wir auch den 
Höngger Nationalräten Helen Meyer und Josef 
Nigg für die mit viel Sorgfalt und Liebe vorbe­
reitete Führung, die uns allen praktischen An­
schauungsunterricht vermittelt und dadurch si­
cher eine persönlichere Beziehung zu unserem 
Parlament geschaffen hat. Die Erinnerung an die­
sen Tag wird wesentlich dazu beitragen, die Ge­
schehnisse im Bundeshaus mit (noch) mehr Inter­
esse und Verständnis zu verfolgen. H. Killias

Sozialdemokratische Politik 
zur Erhaltung 
der Arbeitsplätze
Der Schweiz steht leider keine Besserung der Be­
schäftigungslage bevor. Die Inlandnachfrage ist 
zu schwach und erhoffte Impulse aus dem Aus­
land bleiben aus. Die heutige Situation ist die 
Folge von Fehlentwicklungen die in den frühen 
sechziger Jahren einsetzten und von der Schweiz 
mit anderen westlichen Industrieländern zugelas­
sen wurden: unstetige und übermässige Geld­
schöpfung; ungeordnete Siedlungsentwicklung und 
Bevölkerungsbewegungen bei ungelöstem Boden­
problem und verbunden mit Verschwendung von 
Infrastruktur; Wachstum ohne Rücksicht auf die 
Umwelt, wobei die Unternehmungen die Folgen 
der Umweltbelastung mehr in zusätzlichen Auf­
trägen statt Kosten erfahren haben.JDie Rezession 
wurde unvermeidlich, als in der Geldpolitik — 
damit die Wirtschaft nicht völlig aus den Fugen 
geriet — im Verhältnis zu den Inflationserwar­
tungen der Bevölkerung, ein restriktiver Kurs ein­
geschlagen werden musste.

Der Zeitpunkt ist gekommen, die Wirtschaft wie­
der anzukurbeln, sic zugleich aber zur Verhütung 
weiterer Fehlentwicklungen, auch in neue Bahnen, 
zu lenken. Diese Aufgabe kann nur gelingen, 
wenn eine soziale Demontage, wie sie von bür­
gerlichen Kreisen angestrebt wird, in den kom­
menden Wahlen verhindert werden kann. Die 
notwendigen Umstellungen müssen im Gegenteil 
durch den Ausbau der Sozialversicherungswerkc 
erleichtert werden. Im Vordergrund steht die 
rasche Neuregelung der Arbeitslosenversicherung. 
Es besteht auch kein Grund, den Ausbau der 
sogenannten zweiten Säule der Altersversorgung 
weiter hinauszuschieben.
Die rasche Aufblähung des Fremdarbeiterbestan­
des gehörte zu den erwähnten Fehlentwicklungen. 
Wir dürfen aber jetzt nicht denselben Fehler mit 
umgekehrtem Vorzeichen begehen und den not­
wendigen Abbau überstürzen. Wir würden damit 
einen eigentlichen Kollaps beim Konsum und in 
der Bauwirtschaft auslösen und unzählige Arbeits­
plätze von Schweizern gefährden.
Wir können die Arbeitsplätze durch zusätzliche 
Ausgaben bei Bund, Kantonen und Gemeinden si­
chern. Dabei sollen arbeitsintensive Bereiche ge­
fördert und es muss verhindert werden, dass ein 
Mechanismus in Gang kommt, der beim Errei­
chen der Vollbeschäftigung eine neue inflationäre 
Investitionswelle auslöst.
Nach sozialdemokratischer Auffassung gebührt in 
einem Programm zu Rezessionsbekämpfung der 
Altquartiersanierung und Wohnungserneuerung, 
den Freizeitanlagen, den Umweltschutzeinrich­
tungen, den öffentlichen Verkehrsmitteln, der Ver­
kleinerung der Schulklassen und Förderung der 
Berufsausbildung die Priorität.
In der Anlaufsphase eines solchen Programmes 
müssen sich die öffentlichen Haushalte beim Publi­
kum und den Banken verschulden. Eine zusätz­
liche Geldschöpfung der Nationalbank ist nicht 
erwünscht, hingegen die rasche Weitergabe mög­
licher Zinssenkungen durch die Banken. Im spä­
teren Verlauf, nämlich wenn sich als Folge eines

Der Kommentar
Schwangerschaftsabbruch ohne Ende
Der Nationalrat ist auf seinen seinerzeiti­
gen «Nullentscheid» zurückgekommen: Er­
weiterte Indikationenlösung. Die Fristenlö­
sung hat er abgelehnt. Im Frühjahr wird 
sich der Ständerat nochmals mit der Ange­
legenheit zu befassen haben. Ob er, bei 
seiner CVP-Mehrheit, einschwenkt?
Die CVP stimmte im Nationalrat gegen den 
Entscheid, der ihr zu weit ging. Die Sozial­
demokraten enthielten sich mehrheitlich 
der Stimme. Ihnen ging die Lösung zu we­
nig weit.
Weitere Indikationenlösung: also (doch) ein 
Kompromiss, das nämlich, was unter den 
heutigen Umständen und Ansichten mög­
lich scheint und möglich ist. Bestimmt ist 
auch die Strömung im Volk eher konser­
vativ. Einerseits sieht man wohl die Mög­
lichkeiten zum Abtreiben derer, die Geld 
haben und wissen, wohin sie sich wenden 
müssen, andrerseits wird dies nicht als 
Freipass angesehen für eine weitgehende 
Lösung, eine «liberale» Fristenlösung. Die 
Achtung vor dem (ungeborenen) Leben ist 
da viel zu stark. Erfreulicherweise.
Nicht so bei den Tribünenpöblerinnen im 
Nationairatssaal. Etwa drei Dutzend junge 
und noch jüngere Zuhörerinnen gaben da 
auf das Signal eines Pfiffes ein nicht er­
hebendes Schauspiel, zogen in einer ern­
sten Sache eine widrige Schau ab, sie 
johlten, grölten Lieder und betätigten Fas­
nachtsrätschen. Auf einer enthüllten roten 
Fahne kam eine Faust zum Vorschein und 
der Spruch: «Abtreibung frei». Einfach so 
und ohne Einschränkung. Dann flogen noch 
dreckige Windeln in den Saal, und die 
sauberen Dämchen skandierten: «Abtrybig 
frei — Nationalröt gönd hei!»
Sie gehören einer «Frauenbefreiungsbewe­
gung» an, Abteilung «Schwangerschafts­
gruppe». Diese Gruppe will straffreien 
Schwangerschaftsabbruch auf blosses Ver­
langen der Frau. Und damit’s noch ringer 
geht, soll die Krankenkasse auch grad 
noch die Kosten übernehmen.
Aber rentabel wäre die Sache damit noch 
nicht. Deshalb gleich eine weitere Forde­
rung: Ein Jahr bezahlter Schwangerschafts­
urlaub! Und nun der Clou: Gemäss Zei­
tungsmeldungen soll dieser Schwanger­
schaftsurlaub auch vom Mann genommen 
werden können.
Derart «soziale» Perfektion schadet den 
gerechtfertigten Anliegen im Sozialstaat. 
Derart extreme Forderungen würden dar­
auf hinauslaufen, dass sich auch Schwän- 
gerer, nicht nur Schwangere, hauptberuf­
lich betätigen könnten und die ganze Ab- 
surdidät noch honoriert würde.



solchen Programms öffentlicher Arbeiten die Bc- 
schäftigungslage bessert, werden auch die Steuer­
einnahmen wieder anziehen und noch später — 
sollten weitere Arbeitsbeschaffungsmassnahmen 
erforderlich sein — kann dies sogar mit einem 
ausgeglichenen, aber expansiven Budget erreicht 
werden.
Schon jetzt aber ist eine gesamtschweizerischc Fi­
nanzreform in Angriff zu nehmen: Die Einfüh­
rung der Mehrwertsteuer muss mit der Harmoni­
sierung der Einkommens- und Gewinnsteuern ge­
koppelt und die Belastung hoher Einkommen 
muss auf einem relativ hohen Niveau gesamt- 
schweizerisch angcglichen werden. Im Sinne einer 
echten Sparpolitik sind Aufgaben abzubauen, die 
der Staat im Interesse der Privatwirtschaft und der 
reicheren Volksschichten übernommen hat und/ 
oder die Profiteure dieser Leistungen sind im 
Sinne des Verursacherprinzips zur Kasse zu bit­
ten.
Wir Sozialdemokraten haben keine Veranlassung, 
in der Rezession Strukturreformen hinauszuschic- 
ben: Die Annahme des Raumplanungsgesetzes und 
danach unserer Bodenrechtsinitiative dienen dazu, 
die räumliche Entwicklung in den Griff zu be­
kommen und breitgestreutes Eigentum den ei­
gentlichen Benutzern zuzuführen. Die Mitbestim­
mung auf Betriebs- und Unternehmungsebene ist 
für die Arbeitnehmerschaft keine inhaltsleere 
Forderung, sondern gerade heute hautnah emp­
fundene Notwendigkeit zur Sicherung der Ar­
beitsplätze in Gegenwart und Zukunft.
Wir werden Fehlentwicklungen wie jene seit Be­
ginn der sechziger Jahre nur vermeiden, wenn 
wir jene in die Schranken weisen, die vom ein­
fachen Volk verlangen, dass es wirtschaftliche 
Vorgang als Schicksal hinnimmt. Sozialdemokra­
tisch wählen, dürfte das dafür zweckmässigste 
Mittel sein.
Dr. Paul Gartmann, SP Zürich 10

Verkehrsvorschriften
Wartauw eg
Fahrverbot. Der Verkehr mit Fahrzeugen ist ver­
boten, ausgenommen: Die Zufahrt zum Güterum­
schlag oder Ein- und Aussteigenlassen, Fahrten 
von Personen, die an dieser Strasse wohnen oder 
tätig sind, sofern sie ihr Fahrzeug auf privatem 
Grund aufstcllcn können (das Stehcnlassen auf 
dem öffentlichen Grund ist verboten):
Zwischen der Limmattal- und der Imbisbühlstrasse 
aus Richtung Limmattalstrasse.

Grosses Herbstfest 
in Wipkingen
Am Samstag/Sonntag, 25./26. Oktober, findet im 
Pfarrcizentrum Guthirt in Wipkingen ein Herbst- 
fest statt. Ein Bazar sowie Spiele und Attraktio­
nen erwarten Sic. Nachher haben Sie Gelegenheit, 
im Kaffee- oder Bündnerstübli gemütlich zusam­
menzusitzen. Am Samstagabend unterhalten Sie 
«Les Fusees» mit Tanz für jung und alt. Ein spe­
zieller Jugendtanz mit Diskothek am frühen 
Sonntagabend bildet den Abschluss des Festes. 
Die Einnahmen sind für die Jugendvereine be­
stimmt, um Anschaffungen und Lager zu ermög­
lichen. Die Vereine zeichnen auch als Organisato­
ren des Herbstfestes. ek

Die EVP zu den
Ständeratswahlen
Dem Antrag des Kantonalvorstandes folgend, be­
schloss die Delcgiertenversammlung, Ständerat 
Albin Heimann zur Wiederwahl zu empfehlen. 
Ebenso einstimmig folgten die Delegierten dem

Antrag auf Nichtunterstützung von Dr. Heinrich 
Müller.
Nach einer sehr intensiv geführten Diskussion 
über die beiden Nominationen Dr. Fritz Honeg­
ger (bisher) und Prof. Adolf Muschg (neu) 
schwang der bisherige Zürcher Standesvertreter 
Dr. Honegger obenaus. Der von Kantonsrat W. 
Wydler, Zürich-Höngg, begründete Antrag auf 
Unterstützung von Dr. Honegger obsiegte schliess­
lich auch gegenüber einem Antrag auf Stimmfrei­
gabe für den zweiten Ständeratssitz. Dr. Honeg­
ger hat sein bisheriges Amt gut verwaltet. Für 
eine Wegwahl besteht keinerlei Anlass.
Prof. Muschg wurde von Kantonsrat Dr. P. Wal­
ser als menschlich und intellektuell hochqualifi­
zierte Persönlichkeit vorgcstellt. Auf politischer 
Ebene ist Muschg bisher kaum in Erscheinung ge­
treten und hat in der praktischen Politik noch 
keine Erfahrungen sammeln können.

Der schwarze Hecht 
in Regensdorf
Am 15. Oktober spielt das Churer Stadttheatcr 
im Kongress-Saal des Holiday Inn in Regensdorf 
das musikalische Lustspiel «Der schwarze Hecht». 
Der Erfolg des am 1. April 1939 im Zürcher 
Schauspielhaus uraufgeführten Stückes gipfelte in 
den 50er Jahren. 1954/55 war cs das meistgespielte 
Bühnenwerk Deutschlands. In Skandinavien schlug 
es alle Kassenrekorde. Paris und London folgten. 
Längst findet sich das Stück auf den Bühnen 
polnischer, ungarischer, finnischer, rumänischer 
und tschechischer Theater. Das Lied «Oh mein 
Papa» ist um die ganze Welt gegangen.
Paul Burkhard wollte mit diesem Stück so et­
was wie eine schweizerische Opera buffa schrei­
ben.
In der Tat spiegelt sich in der Geschichte des 
Töchterleins Anna, das die Wohlgcborgcnheit der 
Familie verlassen und zum Zirkus will, das Schick­
sal jeden Schweizers, der cs wagt, vom Pfad bür­
gerlicher Erwerbstätigkeit abzuweichen und sich 
in irgendeiner Form mit der Kunst einzulasscn. 
Karten für dieses Gastspiel sind im Vorverkauf 
bei der Schweizerischen Bankgesellschaft, Zen­
trum Regensdorf, Telefon 840 50 50, zum Preise 
von Fr. 15.—/ll.—/9.— erhältlich.

Zivilstandsnachrichten

BESTATTUNGEN
Bader geb. Frei, Maria, geboren 1903, von Zürich, 
Witwe des Martin, alt Drehers; Michelstrasse 43.
Keller, Konrad, alt Postverwalter PTT, geboren 
1889, von Winterthur und Unterstammheim ZH, 

Gatte der Frieda geb. Waldvogel; Engadinerweg 9. 
Holliger, Hans, Einkäufer, geboren 1926, von Zü­
rich und Boniswil AG, Gatte der Gertrud geb. 
Meyer; Engadinerweg 3.
Deiss, Kurt, Kaufmann, geboren 1915, von Gäns- 
brunnen SO, Gatte der Yvette geb. Fischer; Ot­
tenbergstrasse 71.
Studer geb. Hoerbst, Fanny, geboren 1895, von 
Roggwil TG, Witwe des Jacques, Versicherungs­
inspektors; Vorhaldenstrassc 16.
Söllner geb. Ballabio, Maria Antonia, geboren 
1915, von Zürich und Cureggia TI, Gattin des 
Roland, Dr. phil, und Dr. med. dent., Zahnarztes; 
Rebbergstrasse 61.
Birmele, Hermann, alt Metzger, geboren 1884, 
von Zürich, Witwer der Frieda geb. Bruckbach; 
Winzerstrasse 85.

Vereinsnachrichten
Sportverein Höngg
Freitag, 10. Oktober 1975

19.30 GC Senioren 1 —•
Höngg Senioren 1

Samstag, 11. Oktober 1975
13.30 Höngg Senioren 2 —

Polizei Senioren 2
15.00 Höngg Senioren 3 —

Männedorf Senioren 3
15.00 Höngg Junioren C —

Polizei Junioren C 1

Sonntag, 12. Oktober 1975
10.15 Höngg 1 — Affoltern a. A. 1
8.30 Höngg 3 — Industrie 3a

13.00 Höngg Inter A — 
Unterstrass Inter A

14.45 Höngg Inter B — 
Winterthur Inter B

14.15 Höngg Junioren B — 
Dietikon Junioren B

C/Hardturm

M/Hönggerberg

M/Hönggerberg

M/Hönggerberg

M/Hönggerberg 
M/Hönggerberg 
M/Hönggerberg

M/Hönggerberg

M/Hönggerberg

O = Cupspiel
M = Meisterschaftsspiel
F = Freundschaftsspiel
Bei zweifelhafter Witterung Spielverschiebung 
über Telefon 182. Samstag: 11.00—13.00 Uhr, 
Sonntag: 7.30—10.00 Uhr.

Musikverein «Eintracht»
Höngg
Probe jeden Dienstag 20.00 Uhr, im Kirchgemeinde­
haus Wipkingen. Neue Bläserinnen und Bläser 
(Blech und Holz) sind stets willkommen.
Präsident: Alb. Bräm, Telefon 44 73 90

Selbstverteidigungsclub Höngg
Training Dienstag, Mittwoch,

Donnerstag
Dojo Ackersteinstrasse 190
Auskunft Telefon 56 60 13

Judo 
Jiu Jitsu 
Aikido

Natur- und Vogelschutzverein
«Meise»
Sonntag, 12. Oktober 1975
Ab 6.30 Uhr: Vogelzugsbeobachtung beim Kappen- 
bühl, Hönggerberg.

Männerchor Höngg
Präsident: Werner Giger, Segantinistrasse 134, 
8049 Zürich, Telefon 56 66 12.
Proben jeden Freitag um 20.15 Uhr
Probelokal im Kirchgemeindehaus Höngg.
Neue Sänger sind herzlich willkommen.

Schach-Club Höngg
jeden Montagabend 20 Uhr
im Restaurant «Eggbühl» Oberengstringen

Frauen- und Töchterchor
Höngg
Neue Sängerinnen herzlich willkommen. — Probo 
jeden Mittwoch. 20.15 Uhr. Builingerstube Kirchge­
meindehaus
Präsidentin: Frau Vreni Fehr-Berchtold, Höngger- 
strasse 5, 8102 Oberengstringen.

Samariterverein
Zürich-Höngg
Anlass: Wo sind Sie nur geblieben ??? 17. bis 19.
Oktober 1975. Meldungen sofort an Herrn H. Bau­
mann, Vorhaldenstrasse 8, 8049 Zürich.
Zweitletzte Uebung: Montag, 20. Oktober 1975
Thema: 2. Stock rechts — 1. Türe links. Besamm- 
lung: 20.00 Uhr, Builingerstube.

Orchester OAVZ
Probe jeden Mittwoch, 20.15 Uhr, im Kirchgemeinde­
haus Wipkingen (Ausgenommen Schulferien).
Streicher und Bläser sind stets willkommen. Ziel:
Musik und Kameradschaft. Auskunft Telefon 42 16 44 
oder 820 45 58.

Haushalthilfe für Betagte
Pro Senectute
Stiftung «Für aas Alter»
Vermittlung für Kreis 10: Frl. M. Weinmann, Telefon 
55 25C8, Dienstag bis Freitag, vormittags bis 9.00 
Uhr.__________________________________________

Hauspflege Höngg
Unsere Quartierleiterin (Vermittlerin von Haushilfen)
Frau Susanne Tüscher-Gerber
Imbisbühlstrasse 146, 8049 Zürich
Telefon 56 14 20. vormittags von 8 bis 9 Uhr

Verein für Volksgesundheit
Höngg und Umgebung
Unsere Turn- und Phonosomatik-Kurse werden, aus­
genommen während der Herbstferien vom 6.—18. 
Oktober, wie gewohnt durchgeführt.
Helmel-Turnen
Höngg: Turnhalle des Riedhofschulhauses, am Mon­
tag, 20.00—21.15 Uhr. Turnhalle des Vogtsrain-Schul­
hauses, am Dienstag. 20.00—21.15 Uhr.
Oberengstringen: In der Turn- und Sporthaile 
«Brunewiis». am Donnerstag, 19.00—20.15 Uhr.
Helmel-Atemkurs (Phonosomatik)
Höngg: Dienstag, 9.15—10.15 Uhr und Donnerstag, 
8.00—9.00 Uhr, in der Builingerstube des Kirchge­
meindehauses.
Oberengstringen: Dienstag, 8.00—9.00, im Kirch­
gemeindehaus.
Neue Interessenten jederzeit willkommen!
Sie sind freundlich eingeladen, in unsern Turn- und 
Phonosomatik-Kursen zu «schnuppern» — die ersten 
beiden Stunden sind gratis.
Auskunft: Frau G. Steiner. Telefon 56 22 74

Nachtdienst-Apotheken
Die Dienstapotheken sind täglich, auch an Sonn­
una Feiertagen, bis 19.00 Uhr ohne Zuschlag geöff­
net. Von 19.00 Uhr bis 22 00 Uhr beträgt der Nacht­
dienstzuschlag Fr. 2.—, ab 22.00 Uhr Fr. 5.—.
Der Nachtdienst dauert ois 22.00 Unr. Ab 22.00 Unr 
sind die Adressen der Notfallapotheken durch die 
Aerzte-Telefonzentrale — Telefon 47 47 00 — zu er­
fahren.
Die Nachtdienst-Periode beginnt jeweils am Sams­
tag oder Feiertagvortag um 12.00 Uhr. Bei zwei 
aufeinanderfolgenden Feiertagen wechseln die 
Dienstapotheken am Morgen des zweiten Feiertages
Stauffacher-Apotheke Tel. 39 86 36
Birmensdorferstrasse 1
Haltestelle Stauffacher
Apotheke zur Bleiche, Bleicherweg 46 Tel. 36 17 25
Haltestelle Stockerstrasse
West-Apotheke, Schweighofstr. 245 
Haltestelle Friesenberg
Pfauen-Apotheke. Rämistrasse 38
Haltestelle Heimplatz
Steinmühle-Apotheke, Uraniastr. 22 
Haltestelle Sihlporte

Tel. 35 70 80

Tel. 47 48 46

Tel. 23 95 28

Apotheke R. Beretta, Nansenstrasse 8 Tel. 48 58 68
Haltstelle Bahnhof Oerlikon

Kirchliche 
Anzeigen
Reformierte Kirchgemeinde Höngg
Sonntag, 12. Oktober 1975 
Gottesdienste

10.00 Kirche: Pfr. Brunner. Kinderhort 
Kollekte für die evangelischen 
Krankenpflegeschulen Neumünster, 
Zollikerberg und Chur
Kein Gottesdienst im Schulhaus 
Lachenzeig und kein Abendgottes­
dienst in der Kirche.
Kein Jugendgottesdienst (Kinder­
lehre) und kein Kindergottesdienst 
(Sonntagschule)

Wochenveranstaltung
Mittwoch, 15. Oktober 1975

13.30 Abfahrt bei der Kirche Höngg 
für den Herbstausflug der Senioren 
nach Bubikon. Besichtigung des 
Heims zur Platte für geistig 
Behinderte.

Oberengstringen
Gottesdienst

10.00 Kirchgemeindehaus: Frau Pfr. 
Schröder. Kinderhort
Kollekte für die evangelischen 
Krankenpflegeschulen Neumünster, 
Zollikerberg und Chur
Kein Jugendgottesdienst und kein 
Kindergottesdienst

Wochenveranstaltung
Dienstag, 14. Oktober 1975

12.00 Pavillon Lanzrain: «Mittags.tisch»

Eglise räformäe fran^aise
Schanzengasse 25/Promenadengasse
Dimanche, 12 octobre 1975

9.30 Culte, pasteur G. Guibentif
9.30 Culte des enfants
9.30 Garderie

10.30 Apräs culte

Römisch-katholische Pfarrei
Heilig Geist
Samstag, 11. Oktober 1975

8.00 Heilige Messe
18.30 Beichtgelegenheit (Pfr. Jacober)
19.15 Heilige Vorabendmeses mit Predigt

Sonntag, 12. Oktober 1975
28. Sonntag im Jahr

7.00 Beichtgelegenheit (Pfr. Jacober)
7.30 Heilige Messe mit Predigt
9.15 Heilige Messe mit Predigt

11.00 Heilige Messe mit Predigt
(kein Kinderhütedienst)

19.00 Heilige Messe mit Predigt
11.00 S. Messa in italiano nella sala sotto 

la chiesa
Dienstag, 16. Oktober 1975 
Fest des heiligen Gallus

19.30 Legat Ungenannt

Chrischona-Gemeinschaft
Kirchgemeindehaus, Leo-Jud-Stube
Mittwoch, 15. Oktober 1975

15.00 Bibelstunde, G. Roth

Evangelisch-methodistische Kirche 
Zürich-Höngg
Sonnegg-Kapelle, Bauherrenstr. 44
Sonntag, 12. Oktober 1975

8.15 Predigt, H. Bolleter, Baukollekte
Montag, 13. Oktober 1975

20.00 Missionsverein
Mittwoch, 15. Oktober 1975

20.00 Bibelstunde

Elim-Kapelle
Habsburgstrasse 17, Wipkingen
Sonntag, 12. Oktober 1975

9.30 Predigt, H. Bolleter, Baukollekte
Dienstag, 14. Oktober 1975

14.30 Bibelnachmittag, Kaffee, Tee, Weggli



WUL

Wih!

ÄSCQNA
Preis ab Fr. 13185.—

in unseren

Kommen Sie und testen Sie sein geschmeidiges 
Fahrwerk, das hervorragende Strassenhaltung mit 
aussergewöhnlichem Komfort verbindet.

Testen Sie seinen kräftigen, laufruhigen Motor 
(1,6 Ltr./75 DIN-PS; 1,9 Ltr./90 DIN-PS).

Ausstellungsräumen

Testen Sie seinen komfortablen Innenraum, in 
dem 5 Personen wirklich bequem Platz haben. 
Testen Sie die Zweckmässigkeit seiner Ausstattung.

Ein Anruf genügt.

Eine Probefahrt wird Sie begeistern!

8040 Zürich Badenerstrasse 458 Tel. 01 /52 77 67

Auch im Leasing erhältlich!

Reform- und 
Diätprodukte

Biotta-Gemüse

Eine SINGER 
Zfck-Zacft 
Freiarm- 

Nähmaschine nur 
Fr«69O.-

Bio-Früchte
Holle­ rote

DROGERIE 4- LEBENSMITTEL-
Wieslergasse 8
Telefon 568330

Aryana-Brote
Sunn-Ei

Metzgete
Jeden Montagabend ab 18.00 Uhr 
Zur Unterhaltung spielt Otto Huber

Wild-Saison
eröffnet.

Freundlich ladet ein
Familie De Prä

Eine glückliche 
Zukunft...
... erwartet Sie, wenn 
Sie sich für diese gutaus­
sehende und liebens­
würdige Witwe (54/165) 
entscheiden. Sie treibt 
mässig Sport und ist an 
Theater- und Konzert­
besuchen interessiert. 
Sie liebt die Tiere und 
das Wandern in den 
Bergen. Ihr anpassungs­
fähiges Wesen wird 
überall sehr geschätzt. 
Welcher anspruchsvolle 
Herr möchte diese Chance 
nützen?
Bitte rufen Sie an oder 
schreiben Sie an:
Diana Partnerwahl, 
Stockerstrasse 44 
8039 Zürich 
Telefon 01/25 72 11 
(Diskretion ist 
selbstverständlich)

Wenn jemand keine Möglichkeit hat in irgend­
welcher Form sich aktiv zu beteiligen, besteht 
die Chance einer Sympathie-Bezeugung durch 
Aefnung des Garantie-Fonds. Beiträge, auch 
kleinste, können überwiesen werden auf Konto: 
Quartierverein Höngg, «Garantiefonds Wüm- 
metfascht» bei der Schweiz. Bankgesellschaft, 
PC 80 -136.

J. B.» Höngg
W. und B. Kägi-Grossmann, 
Imbisbühlstrasse 36
Frau Ida Schäfer, Hönggerberg 111

Singer hat 
auch für Sie 4 
das richtige 
Modell.

SINGER
NAHCENTER
8001 Zürich, Rennweg 58 

Telefon 01/251443

Restaurant Post 
Watt
Donnerstag, Freitag, 
Samstag 

hausgemachte
Metzgete

Höflich empfiehlt
I. und E. Gräni-Widmer
Telefon 840 35 70

Gesucht tüchtige

Hilfsarbeiterin
(deutschsprechend oder gut deutsch verstehend) 
zum Verpacken von Fleisch- und Wurstwaren, 
eventuell auch für Spedition.
Metzgerei Heinrich
Limmattalstrasse 180, 8049 Zürich
Telefon 01/56 77 77

Uhrenklinik WEIER 
Limmattalstr. 222 
Zwie!platz 
Zürich-Höngg 
Telefon 565450

Uhrenreparaturen aller Marken

CINEIVIA 
ZENTRUM

Bis inklusive Sonntag, täglich nur 15.00 Uhr 
deutsch gesprochen, nachmittags ab 9 Jahren
Erich Kästners berühmtes Buch glanzvoll verfilmt 
mit Joachim Fuchsberger, Heinz Reincke, 
Diana Körner, in

Das fliegende 
Klassenzimmer
Ein humorvoller und fröhlicher Farbfilm 
für die ganze Familie

Bis inklusive Sonntag, täglich nur 20.15 Uhr 
Pierre Paolo Pasolinis

1001 Nacht
Zutritt ab 18 Jahren

CIN EMA ZENTRUM
Höngg 
Meierhofplatz 
Telefon 562030

Zu mieten gesucht 
im Kreis 10 auf 1. April 
1976 oder nach Verein­
barung, von solventem 
Ehepaar gesetzten Alters, 
komfortable, geräumige 

2V2-bis 3-Zimmer-
Wohnung
an ruhiger, sonniger Lage, 
(kein Parterre)

Offerten erbeten an 
Postfach 3268, 8049 Zürich

Zu verkaufen

Kinderwagen
inklusive Sportwagen.

Farbe hellbeige, innen rot.
Preis Fr. 80.—.
Telefon 56 95 12

Wer
hat 
einen defekten 
Fernseher?
Junges, seriöses Fach­
team repariert jede Marke 
sofort und gewissenhaft 
an Ort oder in eigener 
Werkstatt innert max. 2 
Tagen.

Telefon 46 95 45 oder 
46 59 22
von 8—21 Uhr

TV-Service
Gebrüder Marty

DER
SCHWARZE HECHT 

von PAUL BURKHARD
Musikalisches Lustspiel nach Jürg 

Arnstein mit den bekannten Melodien 
«Oh mein Papa» und «Ich hab ein 

kleines, süsses Pony» u. a. sowie dem 
humorvollen Zirkusakt als glanzvolle 

Höhepunkte!

•/Gastspiel STADTTHEATER CHUR
In einer ■örfolgreicheiri/Neuinszenieruhg : 
v • • Vnit defi-beliebten Darstellern- '■ /

. . . . . ' . ■ • ."
Vincenzo Biagi,. Peter-Baumann, Heinz 

Bühlmann, Paul Lohr,-Hans-Heinrich Rüegg, 
Gerold Schmitzer, Ruth Bännwart, Angelika 

Biert, Heidi Diggelmann. Skil Kaiser, 
Irdne Schiesser,.Theresia Schmutz/Verena 

Leimbacher, Gutzi Willer u.a.

Regie: Reinhart Spörri 
Bühnenbild: Kony Müller 

Musikalische Leitung: Tibor Kasics

FIRMEN
Bläsi-Drogerie-Parfumerie 
5 Personen
Buchdruckerei AG Höngg 
«Verlag der Höngger»
8 Personen
A. Meier, Eisenwaren 
und Haushaltartikel
4 Personen
Esso Service Rose
H. Helbling
4 Personen
Fotohaus Peyer
3 Personen
Samariterverein Höngg

VEREINE
Damenriege Höngg 
12 Personen
Frauen- und Töchter-Chor
Höngg, 20 Personen
Sportverein Höngg
Trachtengruppe Höngg 
15 Personen

HÖNGGER
Wiimmetrascht

Mittwoch, 15. Oktober, 20.15 Uhr 
Kongress-Saal Holiday Inn 

Regensdorf
Vorverkauf: Fr. 15.—/11.—/9.— 

Schweizerische Bankgesellschaft 
Zentrum Regensdorf, Tel. 840 50 50 

Abendkasse ab 19.30 Uhr
Veranstalter

Verein Lebendiges Regensdorf

Ehrentafel der 
Freiwilligen

Günstig 
abzugeben
wegen Umzug 
gebrauchte Wasch­
maschine (4 kg) und 
Geschirrspüler
Telefon 56 09 70

Fahrschule 
Bombach
Telefon 56 26 39 
Hu. Grossenbacher
Imbisbühlstrasse 96 
dipl. Mechaniker 
staatliche Konzession

Die gute Fahrschule 
ruhig, schnell 
und gründlich
Treffpunkt nach 
Vereinbarung
Beste Referenzen

Zu vermieten

möbliertes Appartement- 
Zimmer

Küchen- und Badbenützung, per sofort.

Telefon 44 38 37

Wo ist Ihre Druckerei 
im Quartier?
Pfingstweidstrasse 6

Buchdruckerei AG
Höngg
8049 Zürich
Telefon 01 / 44 55 31



Sonderausgabe 
Dienstag 
21. Oktober

Nach dem Höngger Wümmetfäscht 
erscheint eine Sonderausgabe. 
Redaktions- und Inseratenschluss ist 
Mittwoch, 15. Oktober 1975, abends. 
Benützen Sie diese einmalige Gelegen­
heit anfangs Woche und im Rahmen 
einer redaktionell interessanten 
Sonderausgabe zu inserieren! 
Millimeterpreise und Konditionen wie 
üblich. Auskunft erteilt gerne der Verlag. 
Telefon 445531
Die Ausgabe vom Donnerstag, 
23. Oktober 1975 erscheint gleichwohl.

Der Höngger

Zu vermieten 
ungewöhnlich grosses, schön 
eingerichtetes

möbliertes 
Separat-Zimmer

Einladung
auf Dienstag, 21. Oktober 1975
20.00 Uhr
ins Restaurant Mühlehalde, Höngg 
(Konsumation)

an der Bauherrenstrasse 
Fr. 390.—, alles inklusive.
Telefon 56 87 77

Rudolf Th. Gloor 
Atelier für Schmuck 
und Edelsteine 
Imbisbühlstrasse 147 
8049 Zürich
Telefon 568991

Gesucht tüchtige

Putzfrau

in Einfamilienhaus. 
Alle 14 Tage 1A Tag.
Telefon 56 74 44

Die gute Fahrschule 
H. Graber

ruhige, rasche und Limmattalstrasse 276
gründliche Ausbildung Telefon 56 74 07

Für 
Kinder 

ein 
Märchen

Mit den Eltern auf festliche Art den «Sonntags­
schmaus» kosten zu dürfen, ist für Kinder 

fast so schön wie im Märchen. Feine Vorspeisen, 
leckere Gerichte und schmelzende Desserts 

stehen zur Wahl.
Eine wahre Augen- und Gaumenfreude; 

von unseren Sonntagsköchen mit viel Liebe 
zubereitet.

Ab 11.00 Uhr und zum zweitenmal ab 13.00 Uhr 
servieren wir den Schmaus zum günstigen 

Sonntagspreis von Fr. 17.50 (Erwachsene) und 
Fr. 9.50 (Kinder) in unserem gediegenen 

Schmitte-Grill.
Kinderhort und Luftballons inbegriffen. 

Reservieren Sie rechtzeitig «Ihren» Familien-Tisch.

mSwiä

im HOLIDAY INN
dem Restaurant-Hotel

zürich-REGENSDORF
Tel. 01 840 25 20
Tischreservation

Nationalratskandidaten 
aus dem Kreis 10 
stellen sich vor

Paul Gartmann 
Maarten Schalekamp 
Max Bryner 
Walter Biel 
Werner Wydler 
Helen Meyer 
Josef Ammann 
Georg Ganz 
Ernst Cincera 
Heinz Vonrufs 
Hans Trachsler

SP 
SP 
SP 
Ldll 
EVP 
CVP 
CVP 
CVP 
FdP 
FdP 
FdP

1. Runde: Die Kandidaten stellen 
sich gegenseitig Fragen
2. Runde: Das Publikum wird ins 
Gespräch einbezogen
Begrüssung: A. Bohren 
Gesprächsleitung: P. Strasser
Freisinnig-demokratische Partei 
Christlichdemokratische Partei 
Evangelische Volkspartei 
Landesring der Unabhängigen 
Sozialdemokratische Partei

TEPPICH-STUDIO GLANZMANN 
ZENTRUM ZÜRICH-AFFOLTERN
Wehntalerstrasse 540
Telefon 57 0814
Donnerstag Abendverkauf

7 Schlager- 
Orientteppich 
Angebote

Handgeknüpft aus Indien
1. Hamedan 40X60 cm

2 Stück jetzt
2. Hamedan 70X140 cm
3. Hamedan 70X270 cm
4. Maraz Super 200 X 290 cm
5. Heriz Super 250 X 340 cm

32.—
78.—

150.—
850.—

1250.—

Rationalisieren - 
ohne zu Investieren

Buchhaltung und EDV
Für Gewerbe- und mittlere Industriebetriebe übernehmen wir:
— Einrichten und Nachführen von Buchhaltungen
— monatliche Lohnabrechnungen, inkl. jährliche Auswertungen von AHV, 

SUVA, Lohnausweise etc.
— Statistiken
— Lagerbuchhaltung
— Fakturierung
— Mahnwesen
— Vorkalkulation (Offerten)
— Nachkalkulation
— weitere Programme gemäss Ihren speziellen Problemen

Die Datenerfassung erfolgt nach Ihren Originalbelegen. Alle Unterlagen 
werden abgeholt und mit allen Auswertungen wieder zurückgebracht. Aus­
führung auf Magnetkonten-Computer NIXDORF mit Magnetband-Cassetteneinheit. 
Verarbeitung oder Maschinenmiete zu sehr günstigen Bedingungen.
Rufen Sie uns an. Wir helfen gerne Ihre Probleme zu lösen. Eine Orientierung 
über unsere Dienstleistungen kostet Sie nichts.

RUD. ITSCHNER + CO. AG, Abt. Buchhaltung und Datenverarbeitung
Wunderlistrasse 47, 8037 Zürich, Telefon 42 32 82

20 Jahre 
Fachmann 
Glanzmann

aus Afghanistan
6. Afghan 60 X 90 cm 79.—
7. Mauri Super 200X300 cm 2150.—

Grosse Auswahl an 
Vorlagen, Brücken

Spezialist für Läufer 
aus Persien, Pakistan, 
Rumänien, Türkei

Stellenlassen!
wir holen IHN

NEUE ADRESSE

Autospenglerei + Spritzwerk Langwiesenstrasse
mit Einbrennkabinen für PW+LW 8108 DÄLLIKON/REGENSDORF 

Die Wagen werden abgeholt bzw. geliefert Tel. 844 2816

Gigantischer Lagerverkauf von Spannteppichen ab Rollen

,■ Ruggenacher

Schul

Der Schweiz grösster Rabattverkauf seiner Art auf 1800 qm Verkaufsfläche
Infolge Baurestriktionen werden ca. 8000 qm Schweizer Qualitätsmarken-Teppiche, vollsynthetisch, pflegeleicht, nicht eingehend, äusserst strapazierfähig, in Original- 

200, 366, 400, 420 und 500 cm, sowie wertvolle Orient- und Berberteppiche im Gesamtwert von über 2 Millionen Franken abgegeben. Preisbeispiele:breiten von
Nylsuisse 
Acryl 
Acryl 
Wolle la 
Nadelfilz

400
400
400
400
200

cm 
cm 
cm 
cm 
cm

breit 
breit 
breit 
breit 
breit

Fr. 
Fr. 
Fr. 
Fr. 
Fr.

39.—
49.—
59.—
79.—
25.—

etzt 
etzt 
etzt 
etzt 
etzt

Fr.

Fr.
Fr.

16.—/qm
23.—/qm
29.—/qm
32.50/qm
6.90/qm

Spannteppiche von über 
40 Qualitätsmarken 
in jeder gewünschten Farbe

Auf Wunsch werden die Teppiche von unseren Spezialisten verlegt 
Gratis! Spezialmesser oder eine Rolle Doppelklebeband.

Gegen Anzahlung werden die Teppiche auf 
Abruf reserviert

Teppichresten
Einige tausend Stücke zum Aussu­
chen. Fast jede Grösse vorhanden. 
Aus Wolle, Acryl, Nylon & Nylsuisse 
ab Fr. 5.— per Stück.

Orient-Teppich-Riesenlager ab sofort 50 % Rabatt
Ebenfalls beliefern wir mit Höchstrabatten Bauherren, Architekten, Hoteliers, Teppichgeschäfte und Private. Profitieren auch Sie von diesen ungewöhnlichen Preisen.

0X466

ROKA GmbH, Regensdorf ZH, Feldblumenstrasse 180 (Industriezone beim Kieswerk)
Geöffnet täglich durchgehend von 9.00 bis 18.30 Uhr. Donnerstag Abendverkauf bis 21.00 Uhr, Samstag bis 16.00 Uhr. Tel. (01)840 34 40. Parkplätze vorhanden.
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2 dl

3.30
3.80
3.90

5 dl

7.80
8.90
9.20

Offen 

weiss 

Riesling + Sylvaner 
Fendant Majorie 
Johannisberg Majorie 

rot
Stemewy Westschweizer Gamay 
Vino Chianti «La Capra» 
Hailauer 
Veltliner 
Kalterersee Auslese 
Magdalener 
Döle Majorie 
«La Quille de Gamay» 
Beaujolais 
Merlot Giubiasco

1dl

1.70

1.80

1.10
1.50

330
230
3.70
2.80
2.10
2.90
4.—

3.20
3.60

830
5.50
9.20
6.70
4.90
6.90
9.50
8.50
7.80
8.30

Flaschenweise weiss « ||:<S
■ M* • * *JI* * * *J

Höngger Riesling + Silvaner Chillesteig 16.20 f f Sgij
Twanner Johanniter 16.40
St. Saphorin 22.90 ||:gä
Aigle 22.90
Johannisberg Grand vin Majorie ' 19.50 Ugg:

BH* !■* • • • i

Flaschenweine rot
Schweiz l|^

BF* • • •
Höngger Clevner Chillesteig 1830 ff
Hailauer Graf Spiegelberg 17.20 ||:^
Maienfelder Marschaligut 19.50 1^^
Döle Grand vin Majorie 19.40
Merlot Riserva Formula 1 «Clay Regazzoni» 14.— ||:^

■ n* • • • 
r^L* * • •
I B • • • <

Ausland |l&&

Mäcon «Grand Reserve» 16.10 it®::
Fleurie clos des 4 vents 24.— IISS
Chäteauneuf du Pape «Grand vin des Doms» 27.50 lOi:
St. Emilion «Chateau la Fagnouse» 27.50 ||^

Champagner
Heidsieck Red Top sec

Schaumwein 
53.— Mäuler demi sec 26.—

- eine
Teberraschung

Ab Freitag, 10. Oktober 1975



Basel
Basler Mehlsuppe mit Käse 3.50

Aargau

4.50

Bem

12.—

Zu
Zu

Geneve

Lu:14.80

Wallis

7 dl
2.70

MM

5 dl

2 dl

5 dl

8.—

3.50

8.50
3.30

8.30

Filet de bceuf «Cafe de Geneve» 
mit pikanter Buttermischung 
für Feinschmecker, 150 g

Aargauer Rahm-Blutwurst, 250 g 
serviert mit Apfelmus und Weinbeeren
Dessert: Aargauer Rüblitorte

We 
Fer
Fed
Jod

Johi

2.60

3.20
Marc
WilhammePernot

Do

Dö

Basel
Basler Kirsch

Bern
Rotwein
Twanner Johannitter

Innerschweiz
Chrüter

Luzern
Kafi Luz

7 dl

SCHWEIZER 
ALPENKRÄUTER-BITTER 
/feWer 

nur für FAMM/IK

2.TO

Geneve
Kafi Clochard

2.80

16.20

1.60

1.80

Waadt
Saucisson Vaudois, 200 g 
avec Choucroute et pommes au beurre 

8.80

Waadt

2.70

Rotwein
Quille de Gamay 
Sternewy Gamay 

Sterne wy Gamay 

Weisswein
Aigle les Murailles

Schaffhausen
Rotwein 
Hailauer

Hallauer
Hailauer Graf Spiegelberg

Fribourg

2 dl

5 dl
7 dl

3.70

9.20
17.20

Bernerplatte
Zungenwurst, Siedfleisch, Speck, 
Würstli, Butterbohnen, Salzkartoffeln
Gnagi
mit Sauerkraut und Salzkartoffeln
1 Paar Emmentalerli

Pot-au-feu
Rindsfleisch, diverses Gemüse, 
Kartoffeln geschnitten, in feiner 
Bouillon gekocht

Croutes au Champignons

Wallis
Escalopes d’agneau 
avec Spätzli au beurre

Croute au fromage Valaisane

Calvados

12 —
5.50

12.—
6.50

3.20

Ge 
Ka 
mit
Wi 
ser

Pfe 
mit

Roti
Dol



Thurgau

9.40

Appenzell

11.50

8.80

Innerschweiz7.80

Willhelm-Tell-Salat 6.70

torte
Graubünden

kenpastete 6.90

7 dl

6.50
6.—

Gottlieber Schweinsfilet 
am Spiess serviert mit Butterreis

Appenzeller Mostbröckli mit Brot

Appenzeller Pantli mit Brot

14.—
2.90
2.50

Maluns
uraltes Bündner Kartoffelgericht 6.80
Bündner Gerstensuppe 2.50
Bündnerplatte ab 2 Personen, Portion 6.50

St. Gallen

Tessin

Graubünden

Tessin

/in Majorie

2 dl
5 dl

7 dl

2 dl
5 dl

2 dl
5 dl

4.—
9.50

19.40

3.80
8.90
3.90
9.20

iorie
iorie

; Majorie
; Majorie

9.20
4.50

Echte St. Galler Bratwurst, 200 g 
mit Zwiebelschweize serviert

Thurgau
Weisswein
Riesling x Sylvaner
Riesling x Sylvaner

2 dl
5 dl

3.30
7.80

Appenzell
Appenzeller Alpenbitter

Zürich

2.70

Zweifel

Nur Hürlimann Biere

Süssmost
Tobiässler

Zweifel Spezial vergoren 
Most frisch ab Presse 
Sauser frisch ab Presse 

Sauser frisch ab Presse

2 dl
3 dl
6 dl
2 dl
2 dl
5 dl

1.30
1.90

2.30
1.70
1.70

4.—

es nach Zürcherart 
an Rahmsauce 
tterrösti
fer
rischen Eierspätzli
lach Hönggerart 
In serviert

Cormgho Ticinese con Polenta
Formaggmi di Muggio

Rotwein
Veltliner
Veltliner
Maienfelder Marschallgut

Rotwein
Merlot Giubiasco

Merlot Giubiasco
Merlot Riserva Formula 1 
«CLAY REGAZZONI»

Grappa Tre Castelli
Cafe Coretto (mit Grappa)

2 dl

5 dl
7 dl

2 dl
5 dl

2.80

6.70
19.50

3.60
8.30

Rotwein
Höngger Riesling x Sylvaner 7 dl

HönggerClevnerChillesteig 7 dl

Weisflog gold

Weisflog rosso

16.20

18.30
2.70
2.70



*

Für jedermann ein Hürlimann

Mineralwasser

1.40

4cl
4cl

130
1.40

130

1.40

140

1.70

dl 
dl 
dl 
dl 
dl 
dl 
dl 
di 
dl

dl 
dl 
dl

dl 
dl 
dl

2.60
1.60
2.—

3.—
3.30
3.50
3.50

1.30

80
45

1.40
1.80

2.20
2.20
2.60

—.80
130
1.90
230

1.90

1.90
1.90
1.90
1.90

DESIGN INTER CONCEPT ZUERICH

Frisch vom Fass

Lagerbier hell 
(leicht und süffig, ausgeschenkt 
im währschaften Braumeisterglas)

Sternbräu hell
(helles kräftiges Spezialbier, serviert 
in der beliebten Sternbräustange)

APERITIFS 
UND BITTER

San Pellegrino alkoholfrei 4 cl
Weisflog rosso 
Weisflog gold 
Martini rot 
Martini weiss 
Campari 
Rossi 
Cynar 
Pernod 
Appenzeller 
Femet-Branca 
Underberg

4cl 
4cl
4cl 
4cl
4cl

4cl
2d
4 cl 
2cl
2cl

2.20
2.70
2.70
2.70
2.70
2.70
2.70
2.70
2.70
2.70
2.70
3.10

3 dl 4 dl

1.20

1.10

Unser Bierangebot in Flaschen

Lagerbier hell
Hexenbock dunkel
Das beliebte «Häxli» (ein Dunkelbier 
von besonderer Klasse)
Sternbräu hell
Dreikönigsbier hell
(das vollmundige Starkbier)
Five Stars
(helles rassiges Luxusbier)
Birell alkoholfrei
Skiff Diätbier

6 dl
6 dl

3 dl 
6 dl

3 dl

3,3 dl
3 dl

2.—
2.20

1.40
2.20

1.70

Spezial Kaffee’s

Kaffee «Franz Josef I» 
(Heiss wie ein Wienermadi, 
beschwingt wie ein Donauwalzer, 
hell, mild, mit einer kecken 
Kuppe Schlagrahm)

Italienischer
«Espresso Tipo Napoli» 
(heisser, sehr starker, dunkel 
gerösteter Kaffee, serviert mit 
einem Glas Wasser!)

«Irish Coffee»

Frühstücke

Cafe complet

Schale gold, 2 Gipfeli
Confiture, 20 g Butter 
2 Eier und Schinken gebraten 
2 Eier und Speck gebraten

3-Eieromelette

— nature
— mit Schinken oder Speck
— mit Käse oder Kräuter 

mit Zwiebeln und Kräuter

1.90

1.40

5.50

2.90
5.60
5.60

4.20
4.90
4.90
4.60

Spirituosen
Cognac «Maison» 
Cognac «Remy Martin» 
Steinhäger 
Baccardi Ron 
Gordon dry Gin 
Wodka 
Long Drinks 
Batida di Limao 
Whisky
Trester 
Chrüter 
Grappa «Tre Castelli» 
Zwetschgenwasser 
Pflümli
Kirsch 
Marc
Marc de Bourgogne 
Williamine 
Calvados 
Rum 
Liqueure 
Grand Marnier
Eier-Cognac

2d
2d

4cl
2d
2d
2d
2d
2d
2d
2d
2d
2d
2d
2d

4.40
4.90
2.80 
5.50
5.50
5.50 
6.80
6.80 
6.50
1.40
1.60 
2.90 
2.40 
2.40
2.80
2.60
3.50 
3.20 
3.20
2.50

4.50
4.30

Schwarztee 
Pfefferminztee 
Hagenbuttentee 
Kamillentee

mit Cröme oder 
Zitronenschnitz

Chocolat

Ovomaltine 
kalt oder warm

Milch kalt oder warm 
(dampferhitzt)

Eptinger 
Passugger/Rhäzünser

Tafelwasser
Orangina 
Elmer-Citro
Sinaico 
Lemon Soda 
Schweppes 
Sinalco-Cola 
Coca-Cola 
Rivella rot 
Pepita

Erfrischungen 

Orangen-Jus 
Tomaten-Jus 
Virano-Traubensaft 
Kindersirup 
Süssmost Aplo 
Tobiässler

2
3

2
3
3
2
2
2
2
3
3

2
2
2

2
3

Zweifel Spezial, vergoren 6

dl 
dl 1.90

1.90

Cafeteria-Spezialitäten

Kaffee nature oder crfeme 
Express nature oder crime 
Milchkaffee

«Zebri» der coffeinfreie 
nature oder cr&me
«Kafi fertig»
«Marnissimo French Coffee»
(Zucker, ein Gläschen Grand
Marnier, gefüllt mit heissem Kaffee 
und garniert mit franz. Charme!)

Punsch alkoholfrei 
mit Rumaroma

Frühstücksbeilagen

1 Portion Speck gebraten
1 Portion Schinken gebraten
1 Portion Rösti
1 Portion Käse 100 g
1 Portion Butter
1 Portion Confiture
Gipfeli, Weggli, Semmeli

—.80


